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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Zu und Auslandes an. 


Zur Notiz. 

Obwohl wir heute früh Briefe aus 9 empfin⸗ 
en, ſonach der Schnellzug der Oſtbahn den Anſchluß in 
treuz rechtzeitig erreicht haben muß, find uns doch ſämmt⸗ 


liche Zeitungen ꝛc. aus Berlin und dem geſammten Weſten 


minen. Die Redaktion. 


x Poſen, 17. November. 


Baden Wahlen.] Unter den 484 Wahlmännern des hieſi⸗ 
62 Juden, eine größere Anzahl, als nach dem 


irks 
Kalte der völkerung ihnen zukam, aber doch bei Weitem 
nicht genug, um einen Abgeordneten aus ihrer Mitte beanſpruchen 
zu können. Ueberhaupt halten wir die Idee, einen jüdiſchen Abge⸗ 
ordneten in Poſen zu wählen, für unrichtig und unpolitiſch. Die Pro⸗ 
vinz Poſen iſt nicht der Boden, auf dem das Für und Wider der Ver⸗ 
faſſungsfrage zu erörtern und zur Entſcheidung zu bringen iſt. 
Dies überlaſſen wir beller den Abgeordneten der anderen Provin⸗ 
zen. Sie mögen den 
en, daß die N) ö 0 
Bir aber wollen uns zufrieden geben, daß wir in der Lage find, 
unſere Erfahrungen und unſre Stimme mit in die une le⸗ 
gen Sasch denn wir dürfen gewiß ſein, daß ſie in der Stunde 
der Entſcheidung nicht ungehört bleiben werden. 
Wir an den Grenzorten Preußens haben andere Br: Huf: 
gaben zu * . . und 5 re 7 
f ruch nehmen. 1 ahl oder dur 5 
e Komp werden die Juden ihre 55 0 


tig ip alen ah De ere d en 
en, ſondern einzig und allein durch die freiwillige Aner⸗ 
Are re ihrer chriſtlichen Mitbürger, die ſie durch bür⸗ 
gerliche Tugenden und Opfer für hohe und edle Zwecke ſich errin⸗ 
gen Jeder weiß, wie große Fortſchritte die Juden auf dieſem 
ege gemacht haben. Wenn wir heute die jüdiſche Gemeinde bei 
uns mit derjenigen vor wenigen Dezennien vergleichen, jo wird 
Niemand zwei ein, daß die Juden die von ihnen ſo eifrig ange⸗ 
ſtrebte völlige W früher oder e e 
lic erſtützung wi e den Juden ſelbſt nachtheilig, viel 
ogar werden „Wi md 

es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß der für Pofett genannte 
oe Dr. Vel un e 
werden wird, da er in mehreren e aufgeſtellt wo den tft, 
Dies würde ein Sieg ſein der in England erſt nach langfährigen 
angeſtrengten Me durch die Unterſtüzung ausgezeichneter 
Staatsmänner möglich geweſen iſt, in demſelben England, wo das 
tonuzakonelle Leben jeit Jahrhunderten heimiſch iſt, und die ge⸗ 
inne Zahl der Juden niemals den Gedanken eingeben kann, daß 
en einen — Einfluß auf chriſtliches Leben und 
liche Sitten ausüben könnten. Wir meinen, daß unſere i 
itbürger zu einem ſolchen Erfolge ge aufrichtig Glück wünſchen 
und von dem ohnehin vergeblichen Verſuche abſtehen werden, Un⸗ 


mögliches und darum Unkluges zu unternehmen 


f Deut ſchlan d. | 


A ur en. ( Berlin, 16. Nov. [Vom Hofe; zu den 
Wahlen; Verſchiedenes.] Der Prinz⸗Regent bee heute 
Vormittag mit dem Miniſter v. Auerswald und dem Finanzmini⸗ 
ſter v. Patow; zuvor hatte Höchſtderſelbe die Vorträge des Polizei⸗ 
Präſidenten v. Zedlitz und des Geheimraths Illaire entgegengenom⸗ 
men. — Dem Vernehmen nach ſoll unſre Schutzmannſchaft eine 
andre Uniformirung erhalten, und höre ich, daß dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten ſchon einige Proben und Zeichnungen vorgelegt worden ſind, 
die indeß ſich nicht ſeiner Zuſtimmung zu erfeenen hatten. — Der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bringen lebt täg⸗ 


lich einige Stunden in ihrem neuen Palais zu und leiten die Allf⸗ 


ſtellung des Mobiliars. Was von demſelben ſich noch in den Ge⸗ 
müchern befand die der Prinz früher im Palais des Prinz⸗Regen⸗ 
ten bewohnte, iſt Alles ſchon in das neue Palais geſchafft worden. 
Das Geburtsfeſt der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilh 
eine große Tafel am Hofe 1 werden. M d 
Bloomfield, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit in England befindet, zu 
dieſem Feſte hierher zurückkehren werde. — Prinz Friedrich Karl 
kam heute Vormittag von Potsdam nach Berlin und ſtattete dem 
Prinz⸗Regenten und dem Prinzen Friedrich Wilhelm, forte dem 
Fürſten von Hohenzollern ſeinen Veſuch ab. Wie es heißt, wird der 
Prinz bald wieder ein Kommando übernehmen. — Unſere Wahl⸗ 
männer halten faſt täglich Verſammlungen ab; am 
die Liberalen in ihren Parteiverſammlungen; die e 
im erſten Wahlkreiſe wollen ſich erſt gu einer ſolchen vereinigen, um 
ihre Stärke überſehen und das We W Beinen zu önnen. 
In der geſtrigen Aenne der Wahlmänner des Teltower 
Kreiſes hielten die Liberalen noch mit ihren Kandidaten zurück; die 
von andrer Seite gemachten Vorſchläge is 
Kandidatur des Kriegsminiſters v. Bonin fand Gnade vor ihnen. 
Außer dem letzteren wurden noch vorgeſchlagen der Gutsbeſitzer 
Kiepert zu Marienfelde, der Geh. Legationsrath v. Kehler, Stadt⸗ 
rath Duncker und die beiden früheren 
Abgeordnetenhauſe, — Bullrich 
der Landrath v. d. Kneſebeck. Mit dieſem 
5 ＋ Wahlmänner hervor, 21 \ 
irgermeifter went Sympathien in der Verſammlung, weil ihr 
bekannt war, daß er ſtets dem Miniſterium Manteuffel zugeſtimmt 


Vorſchlage traten die 


mpf um Prinzipien führen und dafür ſor⸗ 
erfaſſung in das Bewußtſein des Volkes ſich einlebe. 


elm ſoll 1 
an unnd daß Lord 
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thätigſten ſind 
Ware 
e; nur die 


Vertreter des Wahlkreiſes im 
in Charlottenburg und 


fand namentlich der 


Mittwoch den 17. November 1858. 
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Inſe rate 
(1k Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en perhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ahlkampfe hervorgehen w * 
Schnee iſt ein 1950 Mädchen vor einigen Tagen nach Bres⸗ 
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Das „Preuß. 
ungen der Beamten um 
ers des Innern vom 19. Ok⸗ 


0 0 jede ein] . en d d verworfen, jede 
robung ber Nr FR von Vortheilen und Rechten, die von der 
ngig ſind jede Mitwirkung der exekutiven Po⸗ 


che nad 122 5 len 
ungen, ein Hinweiſen 
e e | 


Bitte des Landraths heute an ſich vor deſfen Drohung der 
Wahlmann vor drei Jahren Al 23 en nicht gegenwär⸗ 
tig ſein, daß auch der bittende 0 heute alle die Mittel in 


ſamen Reſultaten ſolche Pflicht nach ſolchen Vorgängen führt, zeigt 
der bekannte Erlaß des Regierungspräſidenten v. Byern vom 3 
November d. J. Seine Auffaſſung von dem, was konſerpativ ſei, 
iſt nach der Stellung, die er im Abgeordnetenhauſe eingenommen 
V 
die Wahlmänner den wählen, den er als „konſervativ“ bezeichnet, 
wiſſen ſie, ob fie nicht gegen ſein Wort und gegen ihre Abſecht einen 
Oppoſitionskandidaten wählen? Wenn er am 3. November d. J. 
für die „„gouvernementalen““ Kandidaten die Adreſſe giebt, find 
es die, welche das drei Tage darauf zurückgetretene Miniſterium 
Manteuffel, oder das Meaniſerium zu ern, oder die Politik 
des Regierungspräſidenten ſtützen ſollen? In der gegenwärtigen 
Lage und nach dem, was vorhergegangen, wir betonen 
das ausdrücklich, find ſolche "> tal e“! Mittel, ſo gebraucht, 
nicht geeignet, die politiſche Moral im Lande zu ſtärken.“ 
Liegnig, 16. November. 155 Gasanſtalt.] Nach einem 
Berichte über den Stadthaushalt iſt bei dem Bau unſereram Martins⸗ 
tage 1857 eröffneten Gasanſtalt der Bauanſchlag von 80,000 Thlr. 
im Allgemeinen nicht überſchritten. Es ſind aber noch 30,000 Thlr. 
zur Anlegung eines neuen Reſervotrs nöthig. Die Geſammtkoſten 
von 110000 Thlr. werden in 34 Jahren amortirt ſein und als⸗ 
dann die Stadt eine ſchuldenfreie Gasanſtalt beſitzen. Die Stadt: 
kommune mit ihren 200 Gasflammen iſt allerdings die hauptſäch⸗ 
lichſte Konſumentin, aber auch die Privatbetheiligung iſt binnen 
Mr um das Doppelte geſtiegen, nämlich auf ca. 2200 Pri- 
vatflammen, und doch fehlen hierbei noch die weſentlichſten Inſti⸗ 
tute der Stadt, als Eiſenbahn, Poſt, Ritter⸗Akademie, Regierung, 
Rufferſche Fabrik ae, die ſich ſicherlich früher oder ſpäter an gehe 
werden. In gleicher Weiſe wie das Gas finden auch die Neben⸗ 
produkte, Koaks und Steinkohlentheer ihre guten Abnehmer. 


Weſel, 15. Nov. [Gaserplojion.] Am 10. d. war der 
Oekonom der erſten Sozietät, Karl Schütz, in der zur Sozietät ge⸗ 
hörenden e der Bereitung des Gaſes beichärk t, als 
er an dem Gaſometer eine auffallende Abnahme des Gaſes be⸗ 
merkte, was ihn auf ein durch 1.0 eine Oeffnung entſtandenes 
Ausſtrömen derſelben schließen ließ. Um die ſchadhaft gewordene 
Stelle aufzuſuchen, ging er wiederholt in das Gewölbe, in welchem 
ſich der Apparat befindet, und nahm das zweite Mal ein brennen⸗ 
des Licht mit, welches er am Eingange des Kellers niederſtellte. 
Während er ſich nun in dem feſtverſchloſſenen Raume befand, ent⸗ 
zündete ſich plöglich das bereits in großer Menge gusgeſtrömte, 
das Gewölbe anfüllende Gas und explodirte mit lautem in Theilen 
der untern Stadt fühlbaren Knalle! In lichten Flammen bren⸗ 
nend, ſchon verſengt, ſtürzte der Arme herauf ins Haus, wo durch 
das zertrümmerte Frater verkohlt die Stücke ſeiner Kleidung weh⸗ 
ten, Aerztlicher Beiſtand, der gleich zur Hand war, vermochte ihm 
nur noch einige Linderung in ſeinen unſäglichen Schmerzen zu 
verſchaffen, von denen ihn am andern Tage der Tod erlöſte. 

T Thorn, 16. Nov. [Zu den Wahlen; Kommunikation über 
die e Tuff ease Scheidemün ez Kinderpeit) Der 
erſte Wahlakt iſt beendet, die Wahlmänner ſind ewäßlt n der Stadt find 
nur Kandidaten der liberäl-konſtitutfonellen Partei aus der Wahl herdorgegan⸗ 
gen, ebenſo um Kreiſe, weungleich hier das konſervativ-konftitutionelle Element 
einige Vertreter unter den Wahlmännern hat. 1 Wahlreſultat iſt in dem 
Kreſſe 3 1 % mit dem hieſigen zu einem Wahlkrelſe vereinigt ie erzielt, 
Das Ergebniß bei der Wahl der beiden Abgeordneten läßt ſich jet ſchon mit 
einiger Sicherheit vorherſehen; die öffentliche Stimme bezeichnet bereits zwei 
Männer, einen hieſigen Fabrikanten und einen Landrath aus dem Kulmer Kreise, 
als die muthmaßlichen Abgeordneten. Die Majorität der Bevölkerung in beiden 
Kreiſen will eine Unterſtützung des jetzigen Miniſteriums, aber durch unabhän- 
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entſchiedene Majorität in der dritten Urwählerabtheilung bi bezüg⸗ 
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Schullehrer, wie ſolches von dieſen Beamten in den deutſ e Ge⸗ 
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bab DR | 7% 5 5 
haben zur Unterhandlung mit einem e welcher näch 95 


enu berlaſſen, ie 
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ungen find nicht glänzend und wollen wohl überlegt fein, da die fliegende Fähre 
fr 5 Vatehr arten ig faft dieſelben Vortheile wie eine Kette 


& . Auf keinen Fall jedoch wird Seitens der Kommune das Anerbieten des 
sts ohne Weiteres abgelehnt werden, man auf eine V lung 


Münze wird 15 


nicht wahrnehmen, im Gegentheil, die Konſumenken haben Verluſte zu tragen. 
Die Landleute, die Bäcker, Fleiſcher u. ſ. w. alſo alle Verkäufer Ei Cebemanit 
aareı 


Oeſtreich. Wien, 15. Nov. 
der Materialismus; die „Oeſtr Zig“ und 
v. Auerswald.] Der Kaiſer hat den Setttone ef im Miniſte⸗ 


eine Vertheidigung der e de 
um fo leichter, als es den nichtoffiziellen nicht moglich iſt, eine Wi⸗ 
derlegung dieſer Vertheidigungsgründe zu geben. Auch die Art 
und Weiſe wie die auswärti epeſſe dieſe Angelegenheit behandelt, 
wird ſcharf bewacht, und find deshalb in den letzten Wochen viele 
Nummern fremder Journale unterdrückt worden. — Die böhmiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften ſoll von hier aus bedeutende Geld⸗ 
ſummen erhalten haben, „um der materialiſtiſchen Richtung der 
Naturwiſſenſchaften zu ſteuern“. — Die „Deftr. Ztg.“ ſagt: Die 
„Kreuzzeitung“ thut, als verzweifelte ſie an der Religion, ſeitdem 
kein Weſtphalen und kein Raumer mehr im Kabinette ſitzen. Sie 
findet ein Miniſtertum nicht einheitlich, an deſſen Spitze ein Ka⸗ 
tholik, in deſſen Mitte ein ſo frommer Proteſtant wie Bethmann⸗ 
ollweg Plaß genommen. Wer wird daſſelbe repräſentiren ? fragt 
ie. Wir unſrerſeits freuen uns darüber, daß der Prinz⸗Regent in 
einem Miniſterum der religiöſen Gleichberechtigung einen Aus 
druck verliehen. Wenn man die Zuſammenſetzung dieſes Kabinets 
ins Auge faßt, ſo wird man finden, daß darin alle gemäßigt frei⸗ 
—.— e vertreten find. Der Prinz hat fie alle zu⸗ 
ammenfaſſen wollen, um ihnen den einen Ausdruck des Staats⸗ 
wohls zu geben. Wenn Einer den Geiſt der jetzigen preußiſchen 
Regierung vertritt, ſo iſt es der edle Auerswald, der ſtets ver⸗ 
ſchmähte, einer Partei anzugehören, der ſeinen König und jein Va⸗ 
terland, aber auch den Fo chritt und die Entwickelung liebte, der 
liberal, konſervativ und monarchiſch iſt. Mu 
[Ernennung] An die erledigte Stelle des Fürſten 
von Lobkowitz, iſt Herr v. Hauer, gegenwärtig ad latus Sr. 
k. Hoheit des Erzherzogs Albrecht in Peſth, berufen worden. Bes 
kanntlich iſt . Albrecht General⸗Gouverneur von Ungarn 
und hatte für die Leitung der Givil-Angelegenheiten Hrn. v. Hauer 
zugetheilt erhalten; mit der Verſetzung dieſes Lettern nach Wien 
wäre ſomit eine der wichtigſten Verwaltüngsſtellen Ungarns erledigt. 
Prag, 14. November. [Die Enthüllung des Ra 
depfy-Denfmals] fand geſtern unter äußerſt reger Theilnahme 
der hieſigen Bevölkerung ſtatt. Nachdem ſchon von 9 Uhr ab die 
Tribunen des Denkmalplatzes ſich mit Zuſchauern gefüllt und das 
Militär ſeine Stellung eingenommen hatte, erſchienen gegen 11 
Uhr die Erz 57 Albrecht, Ernſt und Joſeph, und ar Minu- 
ten ſpäter a ſtäten. Dieſelben wurden mit dent bafteſten 


aje 
Akklamationen der Verſammung empfangen. Se. e begab 
ſich alſogleich unter das unmittelbar vor dem Standbilde errichtete 
Prachtzelt, wo derſelbe die Begrüßungen des Statthalters, ſo wie 
der übrigen hochgeſtellten Perſonen entgegennahm, worauf die; 
Feierlichkeit mit einer Rede des Präſidenten des Kunstvereins, Graz 
fen Noſtiz, begann. Bekanntlich hat der Kunſtverein das Denkmal⸗ 


geftiftet. Graf Noftiz übergab dem Bürgermeiſter die Stiftungs⸗ 
urkunde. Mit einigen tiefgefühlten Worten des Dankes 5 5 — 
der Bürgermeiſter das Dokument, worauf der Präſident abermals 
die Rede aufnahm, Se. Majeſtät um die Vergünſtigung bat, zur 
Enthüllung ſchreiten zu dürfen, und nachdem dieſe gewährt worden 
war, mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät ſchloß, in das 
die Verſammlung einſtimmte. Da begann I die Hülle zu ſenken, 
die Volkshymne erbraufte, durch mehrere Muſikchöre ausgeführt, in 
das Krachen der Dechargen miſchte ſich das Wirbeln der Trommeln, 
der Zuruf der Menge, und nach wenigen Augenblicken zeigte ſich 
das Kunſtwerk, beleuchtet von den Strahlen der Mittagsſonne, die 
kurz vorher aus dem Nebel hervorgetreten war, begrüßt durch den 
Donner der Salutſchüſſe und die Honneurs der Garniſon, den 
Verſammelten, welche einem einhelligen Drange folgend, ehrerbietig 
die Häupter entblößten. Später trat Se. Majeſtät unter den Ein⸗ 
ang des Feſtplatzes, und es begann zum Beſchluß der Feier die De⸗ 
flirang der Truppen. 

Weismain, 14. Nov. [Verhaftung.] Der 
Mörder des Freiherrn von Schaumberg von Klei ee der 
Jäger Georg Münch von Hollfeld, wurde in der Nacht vom 8. auf 
den 9. d. zu Wallersberg, Landgerichts Weismain, woſelbſt er ſich 
ſeit Verübung der That zum erſtenmale wieder aufhielt, durch die 
unausgeſetzte Thätigkeit der Gendarmerie von Weismain unter Aſ⸗ 
ſiſtenz einer aufgebotenen Abtheilung der Landwehrkompagnie 
Weismain verhaftet und an den königl. Bezirksunterſuchungsrichter 
in Lichtenfels abgeliefert. Er ſoll ſein Verbrechen eingeſtanden und 
geſagt haben, daß er Schaumberg blos deshalb ermordet, weil er 
ihm kein gutes Zeugniß ausgeſtellt habe. 

Württemberg. Stuttgart, 14. Nov. [Der König; 
Temperatur] Vor der Abreiſe na Age entwickelt der König 
eine für ſein hohes Alter faſt unbegreifliche Thätigkeit; was irgend⸗ 
wie in unſrem Staatshaushalte von etwaiger Bedeutung iſt, muß 
vor ſeiner Abreiſe noch geordnet werden. Wie bereits gemeldet, iſt 
dieſelbe auf den 20. d. feſtgeſetzt. Das Gefolge des Königs iſt kein 
zahlreiches; die Adjutanten wechſeln von 6 zu 6 Wochen, eben ſo 
die beiden Leibärzte, ee Dr. v. Ludwig und Medizinalrath 
Dr. v. Elſäßer. — Geſtern Morgen zeigte das Thermometer 12 
Grad unter Null. 

rt a. M., 14. Nov. [Offizieller Bericht über die Bun- 

d 1 In der Handel denn vom 11. d. Keen mehrere Bes 
richte der betreffenden Inſpektionsgenerale über die jüngjt vorgenommene Mu- 
ſterung von Kontingenten zum Bundesheere überreicht. Der Geſandte von 
Bayern übergab ee der Genie: und der Artillerie⸗Direktion der 
Feſtung Landau und ſtellte ſodann Namens ſeiner Allerhöchſten Regierung den 
Antrag auf beſchleunigte Herſtellung von n 12 genannte 
Bundesfeſtung. Alle dieſe Vorlagen wurden an die Militärkommiſſion und be» 
iehungsweiſe dem Ausſchuſſe für Militärangelegenheiten überwieſen. — Auf 

Vortrag des ebengedachten Ausſchuſſes wies Yodann die Verſammlung die Bun⸗ 
Bezahlung der Koſten an, welche auf Sl: der Bundesfeſtun⸗ 
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abe des Bundesbeſchluſſes vom 12. Auguſt d. 3. epflogenen Prüfung 

a8 Wel des gedachten Beſchluſſes von dem k. däntichen Geſandten für 
Holſtein und Lauenburg in der? undestagsſizung vom 9. Sept. d. J abgege- 
denen Erklärung und den vereinigten Ausſchüſſen vertraulich gemachten Mitthei⸗ 
lungen. In dieſem Vortrage, welcher bereits feſtgeſtelt und abgegeben war, 
ehevor die Kunde von den Maaßregeln anher ge angte, welche die k. däniſche 
herzogl. holſtein-lauenburgſche Regierung am 6. Nov. getroffen hat, war (wie 
bereits in Nr. 268 erwähnt) von den Ausſchüſſen dargelegt worden, wie fie die 
erwähnten Erklärungen und Mittheilungen für genügend nicht erachten könnten, 
weil einerſeits die Verfaſſungsgeſetze und Verordnungen, welche die Bundesver 
ſammlung als für die Herzoßthümer Holſtein und Lauenburg, verfaſſungsmäßi⸗ 
er Wirkfaumkelt ge bezeichnet hatte, von der königl. herzogl. Regierung 


it 
tionatommifion Lesch 


nur voraus] ungsweiſe einſtweilen ſuspendirt werden wollten, und weil ande⸗ 
rerſeits bezüg 2 der Neugeſtaltung der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzogthü⸗ 
mer aus gedachten Mittheilungen nicht erhelle, welche Einrichtungen desfalls 
die königl. herzogl. Regierung zum Vollzuge des Bundesbeſchluſſes vom 11. Fe⸗ 
bruar d. F. zu treffen oder vorzufchlagen beabſichtige. Die Ausſchüſſe ſtellten 
deshalb den Antrag: 

1) Der königlich däniſchen herzoglich . Regierung 
durch Vermittelung ihres Herrn Bundestagsgeſandten kund zu geben, daß die 
Bundesverſammlung in der am 9. September d. J. & Protokoll ae 
Erklärung, wie in den Mittheilungen des königlichen Geſandten für Holftein 
und Lauenburg an die vereinigten Ausſchüſſe in deren Sitzungen vom 13. und 
20. September eine genügende Erfüllung der durch den Bundesbeſchluß vom 
12. August l. J. Ziffer II. 1 und 2 an dieſelbe gerichteten Aufforderung nicht 
erkennen könne, und 2) die ae zu befragen, 5 1 75 e 
für das weitere Verfahren die der Sachlage entſprechenden Anträge nach Rache 
gabe der einſchlägigen Bundesgeſetze zu ſtellen. 8 

Nachdem dieſer Vortrag erſtattet war, zeigte der Herr Geſandte für Hol 
ſtein und Lauenburg unter Miltheilung von Abdrücken der al Hunde drei 
öniglichen Patente an, Ba königlich däniſche herzoglich holſtein⸗lauenburg⸗ 
iche Regierun vom 6. d. M. die Gefammtverfaffung vom 2. Oktober 1355 für 
Holſtein und Lauenburg, dann die 99. 1—6 der holſteinſchen Sonderverfaſſung 
und die liga Verordnung vom 23. Juni 1856 aufgehoben und die hol⸗ 
ſteinſchen Stände zu Berathung der an die Stelle der aufgehobenen Beſtim⸗ 
mungen der Sonderverfaſſung zu ſeßenden Vorſchriften, jo wie zu Vorbringung 
von Anträgen und Wünſchen bezüglich der Stellung des Herzogthums in der 
Geſammtmonarchie auf Grundlage der königlichen? 5 vom 28. 

anuar 1852 auf den 3. Januar „J. einberufen habe. In Anbetracht, daß 
ſich in Folge dieſer Verfügungen die Sachlage thatjächlich verändert habe und 
bah hiernach eine Abſtimmung über die vorerwähnten Ausſchußanträge nicht 
mehr werde er können, ſchlug hierauf Präſidium vor, die von dem 
Herrn Geſandten für Holſtein und Lauenburg gemachte neuere Mittheilung den 
vereinigten Ausſchüſſen zu überweiſen. Die Berathung und Sy ualehung 
über dieſen Vorſchlag wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. (Fr. F.) 


Neuß. Gera, 14. Nov. [Vom Hofe] Am 10. d. iſt 
die Frau Erbprinzeſſin Reuß jüngerer Linie, geb. Herzogin von 
Württemberg, auf Schloß Oſterſtein von einem Prinzen entbunden, 


welcher nach den hausgeſetzlichen Beſtimmungen in der Reihenfolge 
be Se der fürſlchen Familie den Namen Heinrich XXVII. 
ren wird 


Großbritannien und Irland. 
London, 14. Nov. . v. Montalembert] Es iſt, 
wenn auch nicht zu verwundern, ſo doch bemerkenswerth, an fi 
einem jeden, welcher die inkriminirte Flugſchrift des Grafen v. 
Montalembert und in feinen Schülerjahren oder auch ſpäter die 
lateiniſchen Hiſtoriter geleſen hat, unwillkürlich die Parallele zwi⸗ 
ſchen dem die Engländer bewundernden franzöſiſchen Edelmanne 
und dem die Germanen bewundernden edlen Römer Cornelius 
Tacitus aufdrängt. Hart neben der Parallele aber liegt auch der 
ſchneidende Gegenſatz. Wir halten Tacitus für den größeren, in 
einer Hinſicht aber auch für den glücklicheren unter den beiden 
Publiziſten. Er lebte in einer Zeit, von der uns, als wir noch 
kleine Jungen waren, in der Schule erzählt wurde, daß ſie eine 
ſehr verworfene Zeit geweſen ſei, die Zeit des Fliegentödters Do⸗ 
mitian. Er ſchrieb ein Buch eigenthümlicher Art über die Deut⸗ 


2 


ſchen. Wenn jet ein deutscher Tacitus ein ähnliches Buch über 


Ruſſen, oder Engländer, oder Franzoſen, oder Amerikaner ſchriebe, 
ſo würden ihn gute deutſche Patrioten als Vaterlands⸗Verräther 
an den Pranger ſtellen. Das iſt dem Cornelius Tacitus, der ſei⸗ 
nen Namen von tacere, vom Schweigen, wie lucus a non lucendo, 
hatte, unſres Wiſſens nicht widerfahren. Auch hat 4 kein Do⸗ 
mitian ſeiner Germania wegen vor Gericht geſtellt. Der Franzoſe 
Montalembert aber, welcher im 19. Jahrhundert p. C. u. und kei⸗ 
neswegs im heidniſchen Rom lebt, wird vor Gericht geſtellt, weil 
er fo verwegen geweſen iſt, England auf Koſten feines Baterlandes 
zu loben. Am Ende waren die alten roͤmiſchen Cäſaren doch nicht 
ſo ſchlimm, wie ſie uns in unſeren Knabenjahren geſchildert wor⸗ 
den ſind. Die Aera aber der Cäſaren kehrt nicht wieder; das hat 
man uns jo oft gejagt, daß wir es am Ende glauben müſſen. 
„Tacitus“, bemerkt die „Times“, durfte jenen denlwürdigen Appell 
von den Laſtern und der Knechtſchaft des kaiſerlichen Italiens an 
die rauhe, aber männliche Freiheit des republikaniſchen Deutſch⸗ 
lands ſchreiben, und Rom durfte ihn leſen. Weder ein knechtiſcher 
Senat noch ein proſtituirter Gerichtshof wagte es, die Ruhe des 
Mannes zu ſtören, welcher dazu beſtimmt war, der Nachwelt als 
Vermächtniß ein unſterbliches Bild von allen den Uebeln zu hinter⸗ 
laſſen, mit welchen die Tyrannei die Menſchheit heimzuſuchen ver⸗ 
mag, und von allem dem, was Hülfloſigkeit und Niederträchtigkeit 
erdulden können.“ Das iſt deutlich genug geſprochen. Was aber 
folgt, iſt noch deutlicher und ſchneidender. Ohne Zweifel wird der 
Times-Artikel dem getreuen Bundesgenoſſen Englands großes Be⸗ 
hagen . Zum Schluſſe des Auffatzes heißt es: „Die 
Geſchichte iſt eine aufrühriſche Nah „wenn ſie Einrichtun⸗ 
gen preiſt, welche von denen abweichen, deren ſich Frankreich gegen⸗ 
wärtig erfreut, oder wenn ſie irgend etwas tadelt, was die geringſte 
Aehnlichkeit mit ihnen hat. Die Bu hie iſt eine aufrühriſche 
Schmähung, wenn ſie in der ſchranken Bin Freiheit der Spekula⸗ 
tion irgend ein rin entwickelt, aus welchem ſich, wenn auch 
nur ganz entfernt, die Freiheit des Denkens oder Handelns ablei⸗ 
ten läßt; und die Poeſie iſt eine aufrühriſche Schmähung, wofern 
ſie ſich nicht der langweiligen Aufgabe widmet, ihren Weihrauch 
einem einzigen Manne und einem einzigen Syſteme zu ſpenden. 
Allerdings And das Sachen, welche Frankreich ſelbſt angehen. Eng⸗ 
land aber kann es auch nicht ganz gleichgültig ſein, wenn es ſieht, 
wie eine befreundete Regierung es als ein todeswürdiges Ver⸗ 
brechen betrachtet, daß ſeine Inſtitutionen geprieſen werden, und 
wenn es in der Perſon des Herrn v. Montalembert vor das Zucht⸗ 
polizeigericht geladen wird, um ſich wegen dieſer Inſtitutionen zu 
verantworten. Es mag — Anſicht der franzöfiichen Regierung 
nothwendig fein, auf ſolche Weiſe die letzten noch in der Aſche glü⸗ 
henden Funken der freien Diskuſſion mit Füßen zu treten und zu 
erſticken. Jedenfalls aber war der Anlaß ſchlecht gewählt, und es 
war nicht weiſe, der Welt zu verkünden, daß die franzöſiſche Preſſe 
den Gnadenſto — — erhielt, weil 105 au jebr geneigt war, ein 


Land zu loben, das ſtets, ſo weit es dabei auf die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ankam, ungeſtraft geſchmäht, aber um in der Welt 
nicht geprieſen werden durfte.“ 0 n 


— [Tagesnotizen.] Der e Dhulip Singh befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in Windſor zu Gaſte. — Aus Marokko befindet ſich gegen⸗ 
wärtig Hadi Allarby Attar mit mehreren Offizieren hier, um Kanonen, Ge⸗ 
wehre und dergl. für ihre Regierung anzukaufen. Sie beſichtigten vorgeſtern 
mit Exlaubniß des auswärtigen Amtes das Arſenal in Woolwich. — Dem 
Stadtſchreiber (town clerk) von Mancheſter haben feine Mitbürger, zum Dank 
für ſeine vieljährigen Dienſte, ein Geſchenk von 5000 Pfd. St. gemacht, welche 
Summe in kurzer Zeit durch freiwillige Beiträge zuſammengekommen war. Sie 
überreichten ihm das Geld in einem vergoldeten Käſtchen, das allein 150 Pfd. 
St. gekoſtet hatte, und begleiteten es mit einer ſchmeichelhaften Adreſſe. — Der 
Vater des Parlamentsmitgliedes Monckton Milnes, früher uf viele Jahre 
Vertreter von Pontrefakt, iſt vorgeſtern auf ſeinem Gute Fryſtone⸗Hall geſtor⸗ 
ben. Er — in ſeinem Leben nur eine einzige Rede im Unterhauſe gehalten, die ſo 
tiefen Eindruck machte, daß man ihm eine große ſtaatsmänniſche Laufbahn 
aan vor Doch zog er es vor, fich der Verbeſſerung feiner Güter zu widmen, 


chlug vor wenigen Jahren eine ihm angebotene Pairie aus und blieb bis an ſein 


Lebensende Tory in ſtrengſter älteſter Bedeutung des Wortes, während jein 
Sohn ſich der Partei Lord Palmerſtons an chloß. — Die „Proteſtant Aſſo⸗ 
ciation“ hat dem Earl of Malmesbury eine Denkſchrift Betreffs der Mortara⸗ 
angelegenheit überreicht. F 
— [Die agrariſchen Morde in Irland], ſagt, Saunder's 
Newsletter“, ein über die dortigen Verhältniſſe gewöhnlich gut unter⸗ 
richtetes Blatt, haben den tiefſten Abſcheu der höheren Klaſſen her⸗ 
vorgerufen. Die Bauern der Nachbarſchaft beweinen den Verluſt 
des proteſtantiſchen Gutsherrn Mr. Ely und ſprechen mit lebhafter 
Dankbarkeit von den vielen Wohlthaten, die er ihnen erwieſen. Sie 
kennen die Hand, die ihren Freund und Gönner ya Sie Ip 
ar offen und laut über die Brutalität der That; fie machen kein 
eheimniß daraus, daß ſie den Namen des Mörders kennen; aber 
ſie ſind durch die Vertrautheit mit iche Gräueln korrumpirt. 
Der Mörder, obgleich wohlbekannt, iſt ſicher, in jeder Hütte Schuß 
und DDR GR nden. Die Bauern zeigen nicht die geringſte Nei⸗ 
ung, den Dienern der Gerechtigkeit auf ſeine Spur zu helfen. Die 
Behörden ſetzen ihre Nachforſchungen im Stillen fort.“ Eine an⸗ 
dere Korreſpondenz im ſelben Blakte jagt: „Es leidet keinen Zwei⸗ 
fel, daß die blutdürſtige Vehme ihre en durch das 
ganze Land und auch in den Städten auszuſtrecken ſucht. Römiſch⸗ 
atholiſche Geiftliche bezeugen, daß das Bandmännerweſen im Nor⸗ 
den und Süden Irlands wuchert. Die katholiſchen Prieſter in der 
wap e South haben vom Altar aus gegen die Vehme gepredigt 
und geeifert. Es iſt zu hoffen, daß auch die Prieſter in der Graf 
ſchaft Meath jetzt ihre Stimme gegen das Treiben der Bandmän⸗ 
ner erheben werden.“ Was der Grund zu einem Aufflackern des 
alten Haſſes ſei, iſt aus alledem noch nicht erſichtlich. 


Frankreich. 

Paris, 14. Nov. [Die Negeranwerbung; der Monta⸗ 
lembert'ſche Prozeß] Bekanntlich hatte der Kaiſer in ſeinem 
vielbeſprochenen Briefe an den Prinzen Napoleon denſelben beauf⸗ 
tragt, eine gründliche Unterſuchung des bisher bei der Negeranwer⸗ 
bung beobachteten Verfahrens anzuſtellen. Prinz Napoleon hat in 
Folge deſſen eine Kommiſſion ernannt, welche ſich mit dieſer nicht 

anz leichten Aufgabe befaſſen ſoll. Unter den Mitgliedern find be⸗ 
ſonders e el Hr. v. Perſigny und der bekannte Staats⸗ 
rath und Oekonomiſt Leplay, der Deputirte Paul v. Richemont und 
der Schiffskapitän v. Moravel. Als Sekretär der Kommiſſion wird 
der Adjutant des Prinzen, Kommandant Feri Piſani fungiren. 
Daß Hr. v. Perſigny 5 dieſer Liſte Baur beweiſt, daß dieſer 
Vertreter der ſogenannten alten oder liberalen Bonapartiſten mit 
dem Prinzen Napoleon auf gutem Fuß ſteht, ein Umſtand, der in 
dieſem Augenblicke für wichtig gehalten wird, wo angeblich an einem 


Wechſel, wenn auch nicht des Syſtems, doch der Perſonen gearbei⸗ 
tet wird. — Der Präſident der ſechsten Kammer des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts, Hr. Berthelin, hat bereits über 1200 Geſuche um Ein⸗ 
trittskarten zu den Verhandlungen des Montalembert'ſchen Prozeſ⸗ 
ſes erhalten. Bekanntlich iſt durch das Preßgeſetz die ae 
chung der Verhandlungen von Preßprozeſſen verboten und iſt es 
5 8 wahrſcheinlich, daß der Präſident das Stenographiren der 
ebatten nicht geſtatten wird. Trotzdem wird aber angekündigt, 
daß die vollſtändigen Reden des Hrn. Montalembert, Berryer und 
Dufaure ſofort in Brüſſel und London erſcheinen werden. (N. 3) 
— [Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Expedition in 
Anam.] Die erſten näheren amtlichen Andeutungen über die 
Operationen des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Geſchwaders an der Kochin⸗ 
chineſiſchen Küſte erhalten wir durch den „Moniteur de l' Armee“, 
das Organ des Kriegsminiſters. Danach ſtieß die aus 21 Transport⸗ 
ſchiffen beſtehende ſpaniſche Schiffs⸗Diviſion, die von dem General⸗ 
Kapitän in Manilla ansgerüftet und am 27. Auguſt abgeſchickt 
worden, Ende Auguſts in der Bucht von Kanengen-hien an der 
Inſel Hainan zu dem franzöſiſchen Geſchwader. Dieſe chineſiſche 
Inſel liegt vor dem Golf von Tong⸗king und nordöſtlich von der 
Bai von Turo (die, beiläufig bemerkt, auf den meiſten deutſchen 
Karten Turon und in den Fase buen Blättern Tourane genannt 
zu werden pflegt); fie war alſo zum Sammelplage ſehr geeignet. 
Die Landung an der Bai von Turon ging ohne jeden Widerſtand 
von Statten, und die Verbündeten erlitten auch nicht den gering⸗ 
ſten Verluſt. Vize⸗Admiral Rigault de Genouilly erklärte de Bat 
und den Fluß von Turon in Belagerungszuſtand, der vom 1. Sept. 
an in Kraft treten ſollte. Die Provinz, in welcher Fluß und Bai 
nebſt der daran erbauten Stadt Turon liegen, heißt Kuang⸗nam 
(die Franzoſen ſchreiben Quang⸗nan), und der anamitiſche amtliche 
Name dieſer 1 heißt deshalb Kuang⸗nam⸗din. 
Ueber den weiteren Verlauf der Operationen kennt der „Moniteur 
de Armee“ noch nichts Näheres, außer, daß am Tage nach der Lan⸗ 
dung an den Hof von Hue Depeſchen geſchickt wurden, und daß 
man die Antwort des Königs von Anam abwarten wollte, bevor 
man zu weiteren Thaten ſchritte. Da in der Bezeichnung des Lan⸗ 
des und der Provinzen eine große Verwirrung in den franzöſiſche 
Blättern herrſcht, die ſich, wie gewöhnlich, auch vieler deutſch 
Blätter zu bemächtigen begonnen hat, ſeit dieſe Namen öfter ge⸗ 
nannt werden, ſo wollen wir bemerken, daß die Franzoſen den 
König von Anam gewöhnlich Kaiſer, Empereur, tituliren und häu⸗ 
figer vom Kaiſer von Kochinchina, als vom Kaiſer von Anam 
reden. Anam, oder richtiger Annam, heißt Weſtland; der Name 


und Tong⸗king (äußeres Land). Die Hauptſtadt von Kochinchina 
(oder Dang⸗ trong) zugleich die Hauptſtadt des —— . 
reiches Anam iſt Phusthuasthien oder, wie die Europäer fie zu 
nennen pflegen, Hue. Wie der „Indépendance“ von hier 90 0 


lung voller Genugthuung geſtellt wurde. den am 
vember in Marſeille eingetroffenen neueſten Nachrichten aus den 
indiſch⸗chineſiſchen Gewäſſern, die bis zum 28. September geh, 


daß die Armee und die Regierung von Anam gänzlich desor⸗ 
aniſirt find. Das einzige Truppen 1 0 iſt nach der Bren von 
Vizekönig in der Empörung 


— [Die Expedition in Kochinching.] In dem 
Schreiben eines franzöſiſchen h das ein hieſiger Korreſpon⸗ 
dent der „Indépendance“ eingeſehen hat, wird berichtet (was übri⸗ 
gens längſt bekannt iſt), daß es ein Ding der Unmöglichkeit iſt, an⸗ 

ers als auf dem Waſſerwege in Kochinchina militäriſch mit Erfol 

zu operiren; ſollte man alſo dem Könige Tü⸗Düc in Hue ſelbſt 
einen Beſuch zugedacht haben, ſo wird man auch dort ſich vor An⸗ 
ker legen und die Kanonenboote in den Fluß ſchicken müſſen. Hue 
liegt nämlich nicht unmittelbar am Meere, ſondern unweit deſſel⸗ 
ben an einem Fluſſe, der von Südweſten kommt und unterhalb der 
Hauptſtadt mündet. Die Schwierigkeiten, denen die Franzoſen zu 
begegnen ag beruhen nicht in dem ig mit den Menſchen, 
die feig, ſchlecht bezahlt und unluſtig zum Widerſtande für einen 
blutdürſtigen Tyrannen ſind; ſie beruhen in dem Kampfe mit dem 
heißfeuchten, alſo für die Franzoſen höchſt angst T ſtenklima 
und den Entbehrungen aller Art, da die Stadt Turon und die 
ganze Umgegend von . verlaſſen und durchaus von allen 
Halfsmittehn entblößt iſt. Die franzöſiſchen Offiziere betrachten 
die Bai von Turon nur als die erſte Stufe ihres künftigen indiſch⸗ 
chineſiſchen Reiches. Die erſten Opfer, welche die 
koſtete, erlagen dem extremen Klima auf einem Marſche, der, mit 
e angetreten, kaum zwei Stunden dauerte. Nach 
lg der ne 1 Me 8 jenem ar franzöſi⸗ 

en Ofſiziers heißt, „dur riften und Schritte n 
ſcher Ofſiz hrung der eden b — 


wenig zur Ausfü eigetragen haben“, 


uppen, um ihre Mitwirkung anzubieten; doch bis Ende 


tembers hatte ſich noch kein Ynzeihen ſolcher Art gezeigt. Dieſe 


Eroberung 


8 harren 
Nhe chriſtliche Bevölkerungen der Ankunft der europäiſchen 


Hoffnungen werden übrigens ſchwerlich in Erfüllung gehen; denn, 
wie wir 255 einiger geit ung dem Berichte des apoſtoliſchen Vikars 
in Kochinchina berichtet haben, ſind die 140 0 hriſtengemein⸗ 
den bis auf etwa 50,000 Seelen zuſammengeſchmolzen, und dieſe 
in die Wälder verbannt oder vertrieben worden; derjenigen, „die 
ſich um Frankreichs Fahne ſchaaren werden“, können demnach nur 
wenige fein, und dieſe wenigen werden eher Unterſtützung in An⸗ 
Ip 2 als eine 3 für weiteres Vordringen ins Innere 
elbſt zu bieten vermögen. Was endlich die dermalige Stärke des 
angöfen Landungskorps anbetrifft, To 19 daſſelbe aus 1200 
Mann Marine-Infanterie, wozu noch 800 Mann von derſelben 
Waffengattung kommen werden, die mit der „Marne“ und der 
„Didon“ in nächſter Zeit von Frankreich nach Anam abgehen ſollen. 
Die „Didon“ iſt zum Magazinſchiffe für die Bai von Turon be⸗ 
ſtimmt. Das franzöſiſche Expeditionsgeſchwader der Bai von 
Turon beſteht gegenwärtig aus lauter Dampfern, nämlich aus zwei 
egatten, vier Aviſo's, fünf Kanonenbooten und vier großen 
Transportſchiffen, die im Ganzen eine Bemannung von 3000 


Mann haben. 
Italien. 


Turin, 9. Nov. [Eine Beförderun ee in 
Neapel] Eines unſerer Provinzblätter, uch ſonſt über neapo⸗ 
litaniſche Angelegenheiten gut unterrichtet zu ſein pflegt, bringt die 
achricht von der Entdeckung einer Geſellſ aft, welche die Simonie 
mit Neihtihen und mit weltlichen Aemtern im größten Maaßſtabe 
trieb und zu der hohe Militär⸗ und Civilbeamte, geiſtliche Würden⸗ 
träger und ſelbſt Palaſtbeamte gebenen Diejenigen, welche An⸗ 
ſtellungen wollten oder zu avanclren ſuchten, diejenigen, welche 
trachteten, eine der vielen reichen Präbenden des Königreichs oder 
onſt irgend einen ſogenannten fetten Poſten zu erhalten, mußten 
ler reichliche Opfer ſpeuden, wenn fie ihrer Sache gewiß jein woll⸗ 
en. Sie mußten auf fich ſelbſt Ziehungsbriefe der in welchen 
55 die Summe nicht genannt war, ſondern dieſe von den Herren 
elbſt hineingeſetzt wurde. Das Unglaublichſte iſt, daß auch der Dienſt 
der Gerechtigkeit an den Meiſtbietenden verkauft, über die Stim⸗ 
men der Nichter verfügt, Fragen über Eigenthum, Ehre, Freiheit 
nach dem Gewichte der Beſtechungsſumme entſchieden wurden. In 
el ſelbſt war dies kein Geheimniß; man kannte den Sig der 
Geſellſchaft zu S. Nicoliello al Largo della Caritä; man kannte 
auch den ech derſelben, einen Sektionschef im Miniſterium, 
Florindo de Giorgio; allein Niemand wollte in einem Neſte ſtören, 
worin ſich ſo hochgeſtellte Perſonen wärmten. Doch auch für dieſe 
Ehrenmänner, wie für den Marquis Campana zu Rom, hatte die 
Stunde geſchlagen. Ein Geiſtlicher von Taranto, der Anrechte auf 
eine vakante Domherrnſtelle an der dortigen Kathedrale hatte, der 
aber die Erfolgloſi keit ſeiner 90 voraus kannte, wenn er nicht 
den herkömmli en ribut nach S. Nicoliello gelangen ließ, verſtand 
zur Bezahlung einer beträchtlichen Summe, die er voraus be⸗ 
zahlte. Er wartete lange, allein jeine Ernennung erfolgte nicht; 
wohl traf aber ein neuernannter Domherr von auswärts ein, der 
den Unerſättlichen wohl einen fetteren Biſſen hingeworfen hatte. 
De Weihe, über den doppelten Betrug entrüſtet, vertraute die 
Sache Bijcofe, dem Monſignor Rotondo von Taranto, der 
es übernahm, den eng gerſenilch von ‚Denn flanbatöfen ben 
diefer Schelmenbrut in K enntniß zu fegen, elbſt auf die Gefahr hin, 
die Ungnade des Königs hene Ne. Allein dies war nicht zu 
efürchten, denn der König theilte die edle Entrüſtung des Prä⸗ 
laten ordnete die ſtrengſte Unterſuchung an und verſprach ſeinen 
Unterthanen gegenüber an dieſen Betrügern von Stande ganze und 
volle tigkeit zu üben. Unter dem Beamtenſtande ſoll des⸗ 
die größte Pelturzumg herrſchen, da dieſe Geſellſchaft die wei⸗ 
0 hatte und in den Provinzen ſo thätig war 


Verzweigun 
wie in der Hauptſtadt. (3. 
Spanien. 


Madrid, 8. Nov. [Tagesnotizen.] ha begannen die 
Gemeindewahlen. In Madrid ſiegten die minifteriellen Kandida⸗ 
ten; die Prog machten den Sieg nicht einmal ſtreitig. Die 

ppoſition wird vorausſichtlich nur in einem Bezirk ſiegen, wo ein 
demokratiſcher Kandidat ernannt werden wird. — Mehrere der 
Grundbeſitzungen, welche in Folge des Desamortiſations⸗Geſetzes 
verkauft werden ſollen, ſind bereits zur Verſteigerung an den Meiſt⸗ 
bietenden ausgeſchrieben. — Wenn die Parteien der Regierung 
Zeit und Freiheit laſſen, jo wird fie den materiellen Intereſſen des 
Landes ihre volle Beachtung zuwenden, die großen Arbeiten 
dat öffentlichem Nutzen fördern und die National- Seemacht 
räftig heben. 

2 [Eine Depeſche] vom 13. Nov. lautet: Die Herren Es⸗ 
coſura und Nocedal find in Barcelona und Toledo bei den Wah⸗ 
len durchgefallen. Die Regierung hat fait überall gefiegt. — In 
Sevilla hat ein Erdbeben ſtattgefunden. Die Haugtgebäude find 
beſchädigt. — In Portugal hat der Erzbiſchof v. Braga durch 
ein Rundſchreiben eine Unterzeichnung zum Beſten der franzöftichen 
„Schweſtern“ angerathen. 


N Rufland und Polen. 

Warſchau, 13. Novbr. W e Auf 
Antrag des Fürſten⸗Statthalters hat der Kaiſer der Gräfin Guta⸗ 
lowska, Schweſter der verſtorbenen Fürſtin Lowicz, als beſondere 
Gnadenbe epſeſed aus Rückſicht auf die vermögensloſe Lage, in 
welcher ſi \ dieſelbe mit ihrem E egatten befindet, eine lebensläng⸗ 
liche Penſton von jährlich 3000 Silber⸗Rubel bewilligt. 
ni 3 5 Der „Schl. Z.“ wird von der pol⸗ 

iſchen Grenze geſcht : Obgleich ich die volle Ueberzeugung 
ate, daß mein an Sie gerichtetes Schreiben vom 17. Okt. die Cenſur 

bei uns nicht paſſiren werde, jo wollte ich doch wenigſtens die Stelle 
ehen, wo ſich daſſelbe abgedruckt befinden konnte, und ich glaube 
mich nicht ne u haben, wenn ich zwei grobe ſchwarze Flecke 
in Nr. 487 der „Schl. 3.“ unter der Rubrik „Ruſſiſches Reich“ für 
N anſah. Auch das, was ich heute hier zu Papier bringe, 
wird bei uns das Licht der Welt nicht erblicken, und dennoch ſche 
ich mich gedrungen, wieder einige meiner Bemerkungen zu veröffent⸗ 
lichen; denn wenn fie auch vom großen Publikum nicht werden ge⸗ 
leſen werden, ſo können ſie doch wenigstens einigen hochgeſtellten 
ännern an der Spitze unfrer Verwaltung, denen die Zeitungen 


ungeſtrichen zukommen, in die Augen fallen und jo vielleicht doch 


einiges Gute bewirken. Wir ſind hier vollkommen darüber im 
einen und es hegt auch Niemand den mindeſten Zweifel, daß das 
Wohl des Landes dem Fürſten Statthalter und den ihn umgeben⸗ 


3 


den Männern wirklich am Herzen liege, und daß ſie alles Mögliche 
aufbieten, um ihrer Aufgabe würdig zu entſprechen. Dies beweiſen 
jo mannichfaltige zum Wohl des Landes eingeführte Inſtitutionen, 
roßartige Bauten und vortreffliche Verordnungen, aber leider ſtellt 
15 Allem nur zu oft der alte eingewurzelte Schlendrian entgegen. 
u dieſen Hemmniſſen muß man namentlich den Mangel an jeder 
Oeffentlichkeit und die leider bei uns noch in ihrer ganzen Strenge 
beſtehende Cenſur zählen. Könnte z. B. ein Artikel über die Be⸗ 
ſtechlichkeit der Beamten, wie der in Nr. 487 der „Schl. Z.“ (der 
Korreſpondent nimmt an, daß der beſagte Artikel wirklich in dieſer 
Nummer geſtanden hat, was die Redaktion beſtätigt) für den 
Staat von irgend einem Schaden ſein? Ich glaube nicht. Für 
die Regierung könnte aus demſelben das Gute hervorgehen, daß 
manchem Würdenträger die Augen über Vieles geöffnet würden, 
das ſeiner Aufmerkſamkeit Ieht oft entgeht und das er umſonſt in 
den Berichten ſeiner Untergebenen ſuchen würde. Den untergeord⸗ 
neten Beamten würden aber ſolche Veröffentlichungen von Unter⸗ 
ſchleifen abhalten, da fie ihn der Gefahr ausſetzen, ſein ungeſetzliches 
Treiben an das Licht gebracht zu ſehen. Ich will hier keineswegs 
den Verdächtigungen oder unbegründeten Anklagen in öffentlichen 
Blättern das Wort reden, ich halte es auch nicht für erwähnenswerth, 
wenn einem fubalternen Schreiber oder Offizianten ein oder einige 
Rubel für irgend eine Leiſtung gegeben werden, die er ex officio 
unentgeltlich zu thun verbunden iſt, ich will nur hier von den in 
beſagtem Attikel erwähnten Unterſchleifen ſeregen, die, wie behaup⸗ 
tet wird, 1 Millionen belaufen ſollen. Man ſagt, die Herren 
hätten ihre Geſchäfte jo fen ab betrieben, daß ihnen nichts bewieſen 
werden konnte, es müſſen aber dennoch hinlängliche Beweiſe vor⸗ 
gelegen haben, da ſie von ihren Stellen entfernt wurden. Warum 
alſo eine ſolche Angelegenheit mit Stillſchweigen bedecken? Warum 
es nicht bekannt machen, aus welchem Grunde eine ſo namhafte 
Anzahl von Beamten von Hans Stellen entfernt wurden? Man 
wird wohl 1 75 ihre Entlaſſung offiziell anzeigen, aber dann wird 
es heißen: Auf eigenes Verlangen oder wegen geſchwächter Geſund⸗ 
heit aus vom Dienſte entlaſſen. Verdienen dieſe Menſchen ſolche 
Rückſichten, und heißt dies nicht, ihre Spitzbübereien beſchönigen, 
ja, werden dadurch nicht Andere veranlaßt, ihrem Beiſpiele zu fol⸗ 
gen, wenn ſie ſehen, wie ſtraflos man auf Koſten des Staates ſich 
ereichern kann? Wie verlautet, wird auch wirklich die Meer- 
ſchaumkataſtrophe von zwei Grenzzollämtern, die ich nicht nennen 
will, die aber in Warſchau allgemein bekannt ſind, benutzt, um die 
1 Geſchäfte zu machen, mit anderen Worten, um den 
oll für eingeführte Waaren in ihre eigene Taſche zu ſtecken. In War⸗ 
ſchau find indeß die Niederlagen der Zollfammer an Waaren ganz leer, 
weil natürlich jeder Kaufmann es vorzieht, dort feine Waaren zu 
verzollen, wo er an der Steuer 50 Proz verdienen kann. Das 
ſind Uebelſtände, die einer radikalen Kur bedürfen, und eines der 
kräftigſten Mittel dagegen wäre die freie Beſprechung in öffent⸗ 
lichen Blättern. B 
— [Ein Mord.] In Petersburg tödtete, ruſſiſchen Journalen 
zufolge, der Tenor Molmanoff die Primadonna Averonich auf 
offener Scene, im Angeſicht des Publikums. Letzteres wurde durch 
dieſe furchtbare Ant jo in Wuth geſetzt, daß es, nach einem Moment 


der Erſtarrung, alles im Parterre nicht Niet⸗ und Nagelfeſte, Stöcke, 
Operngucker, Schirme und Stühle, nach dem Mörder auf die 
Sten ſchtenber ne der ſofort feſtgenommen wurde. (8) > 


Türkei 

Konſtantinopel, 6. Nov. [Marſeiller Depeſchen] Der 
Divan iſt mit der Regulirung der Montenegrofrage ſehr unzufrie⸗ 
den und beſchäftigt ji lebhaſt mit den Donaufü ent ümern. — 
Die Beziehungen 195 dem Herrn Thouvenel, Sir Bulwer und 
Fuad Paſcha, A das Portefeuille des Auswärtigen wieder 
übernommen hat, ſind ziemlich gut. — Die Peſt iſt in Bengazi 
verſchwunden. 

Aſien. 


Hongkong, 28. September. [Die Unterhandlungen mit 
China; Verkehr in Kanton; Bevölkerung Chinas.] Lord 
Elgin wartet noch immer in Schanghai auf die An 12 der chine⸗ 
ſiſchen Kommiſſare, welche den neuen Tarif regeln ſollen. Die 
„Pekinger Zeitung“ vom 17. Auguſt * die Ernennung, ſo wie 
die n gemeldet, welche ſie beim Kaiſer hatten, ſo daß 
ſie wohl bald eintreffen mußten. Mittlerweile ſpricht dieſe Hofzeitung 
noch immer in dem gleichen geringſchätzigen Tone von den fremden 
Barbaren, welche ſich bis Tientſin gewagt und durch die dringen⸗ 
den Vorſtellungen von Kweiliang und Hwaſchana zur Rückkehr 
veranlaßt wurden. Auch bringt das Blatt einige mehr oder minder 
ſtrenge Strafurtheile gegen Can; den General⸗Gouverneur von 
Chihli, und andere Civil⸗ und Militärbeamte, die es an Geſchick⸗ 
lichkeit und Muth mangeln ließen, als die Streitkräfte der Verbün⸗ 
deten die Taku⸗Forts nahmen und bis Tientſin vordrangen. — Fer⸗ 
ner meldet das Blatt, es ſei der Plan im Werke, die Mündung des 
Peiho zu befeſtigen, um einem etwaigen Angriffe der Barbaren 
Widerſtand leiſten zu können. — Der Handelsverkehr in Kanton 
hat, wenngleich noch in geringem Umfange, wieder begonnen; einige 
Europäer, die nach Kanton zurückkehrte, wagten ſich in die Dot 
ſchaften auf Be ordſeite des ae 7 — von den Bewohnern 
beläſtigt zu werden. Auch die chineſiſchen Bewohner von Hongkong 
ſind bis auf Wenige wieder zuückgekehrt; jene von Macao ep 
zögern noch, und es ſcheint, daß die Mandarinen gen dieſe portu⸗ 
gieſiſche Niederlaſſung jetzt einen beſondern Groll haben, weil ſich 
in der letzten Zeit viel Geſindel eingefunden hat. — Den von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking veröffentlichten amtlichen Tabel⸗ 
len zufolge betrug die Bevölkerung des himmlischen Reiches 1842 
414,686,994, und 1849 415 Millionen Seelen. Seitdem dürf⸗ 
ten jedoch die Rebellionskämpfe dieſe Zahl nicht unbedeutend ver⸗ 
mindert haben. N 

Ching. — lueber die ruſſiſchen Gebietserweiterun⸗ 
gen in China] theilt eine aufge an die „Times“ Folgendes 
mit: In dem aus einem amerikaniſchen Blatt in Ihre Spalten 
übergegangenen Abriß des neuen Vertrages, den General Murawieff 
mit der chineſiſchen Regierung geſchloſſen Pa wird geh t, daß die 
neue Grenzlinie 7 Rußland und China der 48. Breitegrad 
öſtlich vom Fluß Uſuri und im Weſten der Fluß Amur ſein ſoll. 
Nach den neueſten chineſiſchen Blättern jedoch ſcheint es, daß „das 
linke Ufer des Amur an Rußland * —.— iſt, eben ſo wie der 
Küſtenſtrich auf dem rechten Ufes des Uſuri, nördlich vom 43. Brei⸗ 
tegrad“. Die zwei Darſtellungen weichen daher weſentlich von ein⸗ 
ander ab. Wenn die letztere die richtige iſt, ſo hat Rußland ein Ge⸗ 


und Birkenwaldungen 


biet annexirt, welches an Mineralxeichthum und ſonſtigem Werth 
des Bodens keinem Lande der Erde nachſteht. Aus den jüngſt er⸗ 
ſchienenen Admiralitätskarten werden Sie erſehen, daß dieſer Küſten⸗ 
ſtrich eine Anzahl ſehr bequem zur Vertheidigung gelegener und 
gochſt geräumiger Häfen enthält. Im 4330 5° befinden ſich zwei 
Meerbusen nördlich von der Victoria⸗Bai. Hier ſah man bei den 
Eingeborenen eine Maſſe Gold, das fie bereitwillig für Knöpfe de. 
hergaben. Von einem franzöſiſchen Matroſen, der unter den Leuten 
etwas noͤrdlicher ſich aufgehalten hatte, erfuhren wir, daß es in die⸗ 
ſer Gegend reichhaltige Goldbergwerke giebt, die zu gewiſſen Zeiten 
des Jahres leicht und ohne Maſchinen ausgebeutet werden. An der 
Sibylle⸗Bai, 44 40, iſt das Land unglaublich reich. Große Eichen⸗ 
bedecken das Oberland, der Boden ſtrott 
von wildwachſendem Obſt und Blumen aller Art, während Wild⸗ 
pret und Geflügel den Waidmann locken. Als wir die Bai mit dem 
Schiff, von dem ſie den Namen hat, beſuchten, waren die Einge⸗ 
bornen damit beſchäftigt, die Eichen und andere Bäume niederzu⸗ 
brennen, um das Land urbar zu machen. Es waren offenbar chine⸗ 
ſiſche Anſiedler, die ſich von den rohen nördlicher hauſenden Stäm⸗ 
men ſehr unterſchieden. Wir hatten eine oder zwei Unterredungen 
mit ihnen (wenn man eine Korreſpondenz vermittelſt chineſiſcher 
mit einem Stock in den Sand gegrabener Schriftzeichen eine Un⸗ 
terredung nennen kann), aus der wir entnahmen, daß ſie ſich als 
chineſiſche Unterthanen (Mung Kwoh jin“) betrachteten, und daß 
eine große Dorfſchaft oder Landſtadt etwas weſtlich lag, in der ein 
Mandarin ſeinen Sig hatte. An der Bullock⸗Bai, 4595 M. fan⸗ 
den wir eine Menge Ochſen unter chineſiſchen Hirten, die jedo 
gern ein Stück Vieh für Geld hergaben. Wenn Rußland wirkli 
dies zwiſchen dem 43. und 48. Breitegrad liegende Gebiet gewon⸗ 
nen hat, ſo hat es einen ungeheuren Fund gemacht. Iſt das an⸗ 
nexirte Land aber erſt vom 48° zu rechnen, dann iſt der Gewinn 
nicht jo groß. Zwiſchen Fiſh River 48“, und Low Cape, im 48° 
30% iſt die Küſte nicht vermeſſen, aber etwas mehr gegen Nord 
nämlich im 49, befindet ſich ein prächtiger natürlicher Hafen, u) 
unſern Karten der Barracota⸗Hafen, von den Ruſſen aber, wie i 
glaube, die kaiſerliche Bai genannt. Hier war es, wo wir im Mat 
1856 die verbrannten Trümmer der ruſſiſchen Fregatte „Pallas“ 
entdeckten. Das Eis der Bai ging damals nicht vor Ende Mai auf. 
Die Umwohner ſind „Fiſchhaut⸗Tataren“ oder Ghiliaks, die den 
Mandſchus eine Art Tribut entrichten und von den Fiſchen und 
dem Wild leben, woran die Gegend Ueberfluß hat. Die Ruſſen hat⸗ 
ten hier zwei ſtarke Forts gebaut und 27 todte Landsleute zurück⸗ 
gelaſſen, die anſtändig beerdigt waren mit kleinen hölzernen Kreu⸗ 
— auf den Gräbern, aus deren Inſchriften wir erfuhren, daß eine 
Niederlaſſung da ſeit ungefähr 1852 geweſen war. Die Eingebore⸗ 
nen ſprachen von ihnen als „loochas“ und deuteten durch Geber⸗ 
den an, daß ſie ſehr von Krankheiten und Entbehrungen zu leiden 
gehabt. Die ganze Küſte hat ſehr ſtrenge Winter, indem das Eis 
ungefähr im November beginnt und nicht vor Mai oder Juni thaut. 


Afrika. 

Alexandrien, 2. Nov. [Sabatier; Abdullah⸗Paſchaz 
Truppenſendungen nach Mekka.] Herr Sabatier iſt in 
gleitung des Emerat, von Suez kommend, am 16. Oklober in 

0 angelangt. Auf der Rhede fand er die Dampfkorvette 
„Duchayla“ und ein Schrauben⸗Kanonenboot. Am nächten Tage 
hatte er mit dem Schiffskapitän Pullen ſeine Operationen begon⸗ 
nen. Sie beſtehen in einer gewiſſenhaften und ſorgfältigen Unter⸗ 
ſuchung der Sache. — Am jelben Tage war dort auch Abdullah⸗ 
Paſcha, der neue Scheriff von Mekka, eingetroffen, welcher ſich, von 
b Gefolge begleitet, auf ſeinen Poſten begiebt. Man 
zählt zur Herſtellung der Ordnung auf dieſen energiſchen, gerechten 
und einſichtsvollen Mann. Er wird van Mekka von einem Ba⸗ 
taillon egyptiſcher und einem halben Bataillon ottomanniſcher 
Truppen begleitet werden. Die Garniſon von Mekka wird bedeu⸗ 
tend verſtärkt. 

Amerika. 

Newyork, 23. Okt. [Parteienherrſchaft. Herr Glancy 
Jones von Pennſylvanien, im jetzigen Kongreſſe, zu welchem er mit 
einer Majorität von mehr als 6000 Stimmen ählt wurde, 
Führer der demokratiſchen Partei, iſt bei der am 12. Oktbr. ſtattge⸗ 
habten Wahl zum nächſten Kongreſſe deswegen, weil er als Bucha⸗ 
nan'ſcher Demokrat auftrat, von einem Anti⸗Buchanan ſchen Kan⸗ 
didaten geſchlagen worden. Um ihn dafür zu entſchädigen, hat 
Herr Buchanan zum Geſandten in Wien ernannt. Klingt es nit 
wie ein Hohn auf die Volksherrſchaft, daß ein Volksvertreter in den 
Augenblicken, wo er das Vertrauen jeiner Auftraggeber verliert, 
zum Vertreter der Nation im Auslande auserſehen wird? Hier zu 
Lande iſt dies nun freilich ganz gewöhnlich. Denn unſere R 
rungsform iſt nicht die mac ed ſondern die Parteienherr⸗ 
(cart: ein gewaltiger Unterſchied. Die Parteien ar bier nicht 
Mittel zur Förderung des Gemeinwohls, ſondern Selbſtzweck. c 
eine Partei, gleichviel auf welche Weile, ſo betrachtet fie die ihr 
verliehene Macht nur als ein Mittel, um ſich zu bereichern, ſich eine 
Güte zu thun; von dem ganzen Volke ſieht fie Nichts, als die Mit⸗ 
glieder ihrer Partei; was nicht zu dieſer gehört, hat keinen Anſpruch 
auf Berücksichtigung Seitens der Regierung, exiſtirt überhaupt 
nicht für ſie, wird wenigſtens nicht mitgezählt. Als General Caß 
in ſeiner Stellung als 9— für Michigan vor einigen 
Jahren ein faſt einſtimmiges Mißtrauensvotum der Volksver⸗ 
tretung dieſes Staats erhielt, ſchüttelte er es mit der einfachen Erklä⸗ 
rung ab, daß er nicht den Staat Michigan, ſondern die demokratiſche 
Partei im Staate Michigan vertrete, und daß er deren Vertrauen 
nicht verloren habe. Das iſt um ſo bezeichnender für die jetzt 
hier übliche Auffaſſung des Begriffs „Volksherrſchaft“, als Herr 
Caß ein Hauptführer derſelben Partei iſt, die noch bis ganz vor 
Kurzem die Lehre aufgeſtellt hat, die Bundesſenatoren ſeien ledig⸗ 
lich Geſandte der Einzelſtaaten als Staaten und hätten daher, wie 
Geſandte, Inſtruktionen von ihren Staatsregierungen (Staats- 
legislaturen) zu empfangen. e 


Lokales und Provinzielles. 


oſen, 17. Nov. [Wahlkommiſſarius.] Die königl Re⸗ 
En 1 Bromberg macht im Amtsblatt bekannt, daß, nachdem 
der zum Wahlkommiſſarius für den III. Wahlbezirk zur Wahl der 
Abgeordneten für die 5. Legislaturperiode ernannte Landrath Graf 
v. d. Golz erkrankt iſt, der Landrath v. Knobloch zum Wahlkommiſ⸗ 
ſarius in dieſem Wahlbezirk ernannt iſt. 
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Gb Poſe n, 17. Nov. [An die Wähler] De Wahlbezirk = Poſen, 46. Nov. [Stadttheater] Sonntag übte der alte 
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Polen. ehrheit von 130 Stim Erſtere 
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zen wel be 
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triebenen 2000 Schweine wurden bis auf einen Po 


ichert i 0 g . ſocki als luſtiger, biederer Tischler füllten Fi 
tet ige meh der ihnen ſchon bei der letzten Wahl von a Geg⸗ I ir tüchtig au 8800 — ah 7 12 Sale 2 105 ſich 
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e 
nefiztag es war, bekundete als Graf, Wetter v. Strahl aufs Neue ſeine 

Begabung und ſein gutes Verſtändniß der Rolle. Frl. Würft hatte als Käthchen 
die ihr gewordene ſchwierige Aufgabe richtig erfaßt und gab das reine, unſchul⸗ 
dig liebende Mädchen, 7427 r den Heißgeliebten rn des eigenen Ichs zu 
entäußern bereit iſt, mit ſolcher 1 9 75 t und fern von hohler Deklama⸗ 


worbene politiſche Etnſicht und die Ueberzeugung von dem, was 
Noth thut, fie wiederum den rechten Weg führen wird. Wenn jeder 
170 beſonderen Wünſche und Erwartungen verſtändig mäßigt, die 

freiheit der 1 die er 1 80 beanſprucht, auch 
in den Anderen ehrt und ſich dem Beſchl 


uffe der Geſammtheit tion, daß wir ihre Berechtigung auch für 1 Sa ern anerkennen. Daß 
. N An ampf 4 ER: ehe Frl. Heigel als Gräfin Mutter ſelbſt in dieſer kleinen Rolle es verſtand, fich gel⸗ 
unterwirft, fo wird der Wahl ! ſchon in der Vorwahl Anl näch⸗ tend zu . bedarf kaum einer Erwähnung. Frl. Colle ſpielte das Frl. von 


ſten Donnerſtag entſchieden werden können. Die wahre Freiheit, die 
einzige, welche Beſtand hat, beſteht nicht darin, daß jeder fi gehen läßt 
wie und wohin es ihm gelüſtet, ſondern in freiwillt er Unkerordung 
unter das Geſetz, welches das eben der civiliſtrten Völker regelt und fie 
von freien Kaffernhorden unterſcheidet. Wer dies nicht anerkennen 
wollte, kann nimmermehr ein treuer m er der Nabe und 
Freund des Vaterlandes fein, denn er fetzt fein er das Ge⸗ 
meinwohl und verletzt das Grundgeſetz des Öffentlichen Rechtes und 


Turneck lobenswerth; ihre Sprachweiſe bot zu dem früher aus 
del keinen Anhalt mehr, und wir 
rin konſtatiren zu können. 

8 Poſen, 17. Nov. [Konzert! 
tigt Frl. L. Marſchalk vor ihrer Abreiſe 
theater nach Stuttgart eine muſikaliſch⸗ deklamatoriſche 
A ee Ende dieſer Woche im Saale der hieſigen 
Loge zu veranſtalten. Die jugendliche Sängerin, eine Schülerin 
der wohlrenommirten 10 zu Köln und des wackern Man⸗ 
tius in Berlin, hat bei wohlklingender Stimme und ſchönem Talent 
ernſte Studien gemacht, und bereit, ſchreitet fie emſig auf dem 
bettetenen guten Wege fort, Bu erfreulichen Hoffnungen für die Zu- 
kunft. 0 fe d. Künſtlerſchaft erringt man ſo früh natürlich 
noch nicht; fie iſt die Frucht eines langen, ernſten Mühens und 
Sttebens. Wir wünſchen Frl. M., die, wie man uns von verſchie⸗ 
denen Seiten mittheilt, au ſchon hier durch ihr Talent freundli⸗ 
chen Beifall ſich erworben, bei ihrem Unternehmen als Aufmunte⸗ 
rung eine recht lebhafte Betheiligung unſrer Muſikfreunde, und es 


eſprochenen Ta · 
neu uns, dieſe Strebſamkeit der Darſtelle 


der bürgerlichen Ordnung cc 
Die Wahlmännerwahlen in der Provinz. 


Im Bomſter Kreiſe find, am 12. d. 2327 Urwäbler (von 8742 
erſchienen, welche 188 Wahlmänner (nach ungefährem Ueberſchlage etwg 12 
deutſche, 68 polniſche) gewählt haben. 9 n 

Bojanowo. Die am 12. d. hier abgehaltenen Urwahlen konnten nicht 
viel Theilnehmer zählen, da leider noch ein guter Theil der hieſigen Einwohr 
ner ſich auswärtig befindet. Gewählt wurden: Dr. Legab; Kantor Koliſch; 
Kammerer Gebauer; Lehrer Köhler; Kaufmann und Stadtverordneten Vor 
ſteher Benſch; Tuchmacher Wolf. (Br. J.) 


In polizeidiſtrikt Dufznik ſind am 12, d. folgende Wahlman⸗ rung eine! 5 
a Basti, — Nautach Major de 9 N > Der En läßt ſich ihnen wohl ein angenehmer Abend verſprechen, da das 
i Wirth Matpſztiewlez; Poltzeianwält Fiſcher; fee er Wendt.] Programm, ſo weit wir es kennen, gar manches Anziehende enthalt 


iel 
Bablbez. Niewierzt Wirthſchaftsinſpektor Zieklewicz; Wirth Dolata; Wirth 
eu i. 1 m I ie: Wir v. Ziemf wohl; Viet Sobanski; 
Müglenbeſitzer a e Daapatant: Diane el W 
Krzyzan; Wirth Liſeth; Aſſeſſor Niklewiez . or 
De Mur. Goslin. Als Wahlmänner wurden am 12. d. hier gewählt: 

J. Abth.: Kaufm. S. Engländer; Rentier Grünſchild. II. Abth.: "Gaftwm: 
Buſſe. III. Abth.: Bürger Smorowski; Kaufm. Weychan. Den deutſchen und 
legten eee war leider wohl der Tag und der 


und die Konzertgeberin ſich von hieſigen beliebten Künstlern und 
Kunſtfreunden unterſtützt ſieht. Sie ſelbſt wird zwei große Arien 
(von Weber und Mozart), ein Duett mit Tenor (Bellini) und ein 
Paar Lieder vortragen, während der hier geſchäßzte Pianiſt Hr. Krug 
ein Paar Piecen ſpielen und ein Männerquaxtett, deklamatoriſcher 
Vortrag ꝛc. die gewünſchte Abwechſelung den Hörern bieten wird. 
Moͤgen ſich dieſe denn recht zahlreich einfinden. 


8 5 Urwählern der 


weck der Wahl nicht gehörig bekannt gemacht, während Seitens der Polen in v Mr : 
deer Behebung 2 95 nichts unkerfuſſen ene aeg ee S Poſen, 17. Nov. [Der magiſch⸗phyſikaliſche 

Aus der mgegend find bisher folgende Wahlreſultate bekannt geworden: | Kü nitler Louis Figer! iſt, wie wir hoͤren, chon rs 
— — 15 E ln 1 5 ‚ n Heechee Sen — Hi a um auch unſerm Publikum den Genuß zu verſchaf⸗ 
Brieſen, Dr. Knispel aus Mur. Son 5 95 r Kön Nen aten en, an ſeinen berühmten Produktionen ſich zu erfreuen. Der junge, 


ur gemeiſter König zu 
Wirth Auguft Krüger zu 7 7 — e Kofiche zu Brody, Ober: 
föriter- Kandidat Dittmer au Eckſtelle. — Wahlbez. Pika: Vorwerksbeſ. Ditt⸗ 
un zu .ag ert Mühlenbeſitzer Gieſe zu Przepedowo, Gaſtwirth Sawin⸗ 
si Din, feld n v. A tee u e Snjpehor, Sam 30 N 
N olechawo: Rittergutsverweſer R. v. Treskow all 
i e ang . 


u 
überaus gewandte Künſtler hat aus Ip tler Vorliebe für jeine 
Kunſt und in dem Drange, Welt und Menſchen zu ſehen, ſchon drei 
Erdtheile mit ſeinen Produktionen erfreut, und es liegt uns dafür 
ein intereſſanter rer einer ss e alu 
en aus Kairo und Konit deen di N n ſtandina⸗ 

ziſe Ki en Cjelbit | 15 8 nt c nörk ken Ss te 
un sen de au 17 und den Beh anden, aus A 
e deutſcher Zunge ze. 


272 A * 2 2 9 Fu 
und den verſchiedenſten rn und Städten 


ee | 


kon 
beſitzer H. v. Treskow, Mühlenveſ. Günth De 1 8 e 
er H. v. ow, ü 5 ob obowski ojecie. 
in und wieder gab ſich die e RR unlerten Deutschen bel den 
Wahlen kund und in manchen n war an ungen wohl 
Tage vor der Wahl noch Urwäh 


„B. fragten fi ) ler aus : 2 $ 
ar Er k. Schroda), wer denn ende) ihr Wahl. ic. vor. Neuerdings noch hat der Künſtler in Krakau und Breslau 
vorſteher fei! en ' ſich, wie bisher auf feinen Reiſen überall, die ungetheilteſte Aner⸗ 


Kempen. Nur etwa die Hälfte Bes Urwähler 9 am 12. d. M. 

zur Wahl. Die Betheiligung an der en wohl allgemeiner geweſen, 

ee eee 

zu verlegen 0 b 1 

ee e "len 1 e Elan 0 im 
N n 


“se i 
ez 


kennung für ſeine Leiſtungen, wie für ſeinen ee Vortrag 
(dowoh! in deutſcher, als in polniſcher und franzöſiſcher Sprache) 
erworben und man ſtellt ihn mit den Koryphäen ſeines Faches auf 


nzeiger“ bekannt gemacht; inde dieſes Blatt nicht mehr, wie früher. wird gerühmt — kurz, es ſcheinen alle Bedingungen erfüllt zu fein, | 
= Cee unentgeltlich eingehändigt wird, findet es nur wenige um dem Publikum unterhaltende Abende in sicht zu ſtellen, und 


r es denn, daß in einem der 4 uns von 210 Urwählern 
nur 14 der dritten, 1 der zweiten und 1 der erjten Abtheilung erſchienen. 
Im Krotoſchiner Kreije, find am 5 al Porabkaner 60 


ſo wollen wir denn mit A daſſelbe auf den Künſtler vor⸗ 
ie 


ee ang 


deutſche, 122 polniſche bh darunter in den Städen Krotoſchin! dem Vernehmen nach, am nächſten Freitage, den 19. d. im Ba⸗ 
5 4 dee 94 Pie che, 1 polniſcher; Kophtin s denſſche, zar een * 1 er | 
polnischer; Beref 7 polnische; Dobrzyca 2'deutiihe) 2 polnische; Po⸗ 


oſen, 17. Nov. [Polizeibericht] Geſtohlen ein mittel meſſingenes 
5 ae * Mabel Ai lich geſtohlen in Cables 
ne d 


orzella 5 deutſche; Zduny 13 deutſche; Summa 63 deutſche, 18 polniſche; 3 
13 dene Waͤſche un 


1 
9 iſ . F. M., mit? 8 
die übrigen auf dem platten Lande. Pletteiſen, gez. P. M., mit Bolzen 


genommen; ziwei Kaunen mit hölzernen Reifen. — Vers 


** Im IV. Wa (reife (die landräthlichen Kreiſe Beer) einige ſilperne Eßlöffel, 8. K. gez., ſind entwendet. — Gefunden ein braun⸗ 
waren am 12. d. 1 Urwähler erſchienen, welche 153 Wahlmänner (13 ledernes . Nene u 29 Sgr. 8 Pf. Inhalt. — Eingefunden 
deitiche, 20 palnliche) gewahlt haben. e, ee Ae err Fun biegt e weg 

„Obornik. Im Kreiſe Obornik, der mit Stadt und Kreis Poſen einen || _ often, 16. Nov. Marti, Lan gmürihſcaftliche ] Der geſteige 
ltörper bildet, ſind 99 deutſche, 55 polniſche Wahlmänner gewählt. Der ee wurde durch das eingetretene, Sande merklich ed De 
0 Al beuticen Mahluäunern fert gebildele. Wahlverein dat, ee ufuhr von Cerealjen war dune an . „ indeß wurden leßtere nur zu: || 

e ck ae ade ane e e , auf feine Ausdepmung| 
letzung, daß iym das Recht hierzu nicht beſtritten werde, wird der Kreis unde. ſchlleßen, wenn auch unſere Kaufleute von. DAR enlagern bedeutende Trans. 
dingt ed ejenigen Kandidaten ſtimmen, welche Stadt und Kreis Pofen für) | pörte nach Schleſien und Sachſen ſchicken. 85 wird größtentheils mit | 
ſich aufitellen, werden. Auswuchs o e ke 05 1 1 Der ne 

benen 12 ’ Schwarzvieh iſt faſt ganz der gedrückt. Die Umſätze am geſtri⸗ 
R | BR GEN ala. ge 
Wiblbe ir bildete, An Wa e gewählt: Buchhalter Steffen; Jüchner⸗ gde we n fur Fade te ie el u klare. aufer 
meter Beer; e eee Wilh. Mitbrer; Ackerdürzer Ih. Ötünberg; fad Ausgebihen: und die Mnfape wären Belniebeigen Pretfen unkepeutehd 


Bürgerineifter Noack; Gaſthofsbeſitzer Stübuer. | 
1 Dftre wo. Wenn auch diesmal bei den Urwahlen keine ſo lebhafte I 
tion, keine ſo rege fee Bao kund Je als im Jahre 1849, ſo hat es doch 
bee Ba vr 
u 


nicht in deu verſchiedenen ionen an Beſprech en gefehlt, um vorläufig die 
hlmänner zu deſigniren Aueh zu Ae üädichen | eſultate vorzuberel⸗ 
ten. Die Stadt hatte 23 Wahlmänner zu wählen und war in vier Wahlbezirke 


Die Klage über den Futtermangel hält hier jeden 
Landwirthe, auch in unſrer Band, haben, noch Ri 
dem Felde, die Borausfichtlih aum in dieſem 5 0 uud dad werden 
dürften. Alle Zeichen verkünden den Anfang des Winters, un 1 dürfte 
auch die Unmöglichkeit für die ſäumigen Landwirthe eintreten, den Reſt der 
Mme noch beſtellen zu können € 


Aufſchwung nieder. — Viele 
Rüben Rn Kartoffeln auf 


etheilt. Sie Einwohnerzahl, im Verhältniß der drei Konfeſſtonen, iſt, mit un. Meſeritz, 16. Nov. [Chauſſeez Unglücsfallz Geſtänduißz 
bedeutender Ueberlegenbeit, ziemlich, ane d f Nationalität iſt Getketdep Feier Theaterl a ne bon 8 na Halen 
das Uebergewicht auf der Seite der Deu chen. Im J. Wahlbezirt wurden ge- iſt vom 1 November d. J. ab von Meſeritz vis durch das 25 Duürrlettel dem 
wühlt: Bürgermeifter Auguſtin, Rechtsanwalt Baron v. Dazur, Kaufm. Man⸗ em 2djährigen Maurerlehrling H. aus 


heim Kohn, Baumeiſter Mierzynski „Schiedsmann Jarſchiuski. Im II. Wahl⸗ 


deep Verkehr eröffnet worden. — 
8 im. Hallinger, im. Mo⸗ Ni 
bezirk? Kämmerer Sorgatz, —.— Halling Na e Frank, Kaufm. Mo- d 


. der bei dem Bau des neuen Gefangenhauſes beſchäftigt war, fiel am 1. 


k. ein 8 Pfund ſchwerer, hölzerner, mit Eiſen beſchlagener Kloben aus der 


riß Wohlau, Kaufm. Heymann Kohn, Kaufm. s ißner. Im III. Wahl Höhe von 4 Stockwerken auf den Kopf und brachte ihm eine derartige Verletzun 
19 Dr. Nl Kauf. Jakob Fuchs, Golla din Lande, Kaufm. da daß er nach einigen 1925 2555 jtarb. — Der hier in Haft befindli 172 
: % In IV. Wahlbezirk: dinand Naſchke, wegen Doppelmordes at nach langem 


ſes Apt, Thierarzt Heppner, Schuhmacher! 
Seeber Bel „Juſtizrat Gembigfi, Kreisrichter Hähndel, Apo. 
theter Kujawa, Färber Neugebauer, Probſt Suſzezinski. Der Nationalitä nach 
20 deutſche und 3 polniſche! . Faſt einſtimmig wurde Dr. Rawitſch 


— Tode verurtheilt, 

Leugnen vor dem Kreisrichter H. ein vollſtändiges, reuiges Geſtändniß abgelegt. 
mee will die wegen Theilnahme an dieſen Morden ebenfalls zum Tode ver⸗ 
urtheilte Wittwe Lüdte immer noch ice 20 — Die Martini⸗Preiſe 


wählt, indem ihm von den 86 Urwählern 80 Stimmen erthellt worden find, | fir Getreide N 2 Thlr. r. bis 9 
C111%C%%́ͤKn]nmnm “ 
wirklichen Volksmann geſtempelt und war ein ſo günstiges Reſultat vorauszu⸗ fer 1 Thlr. Dis 1 Thlr. 2½ Sgr. Kartoffeln 1216 Sgr. Heu, das Bund zu 


ſehen. Die Deputirtenwahl für das Haus der Abgeordneten t hier in 
Oſtrowo jtatt — — Wahlmänner der beiden Kreiſe Adelnau und 
Schildberg Hier zufammentrefen. Ju den Kandidaten rechnet man auch den in 
gleicher Eſgenſchaft wirkſam geweſenen Dr. Veit aus Berlin. (Br. 3.) 


5 Pfund 1 Sgr. Stroh, das Bund zu 22 Pfd. 3 a — Das Theater des 
Direktor Henſchel findet hier jeine Rechnung. Die Bo tellungen (wö entlich 5) 
werden trotz der verhältnißmäßig hohen Preiſe ua. Für Heine. und 
mittlere Städte dürften die Leiſtungen der Geſellſchaft in den neueren Luft- und 


Ik Tirſcht iger. In hieſiger Reuſladt wurden am 12. d. als Schauſpielen als recht anziehend bezeichnet werden. 
änner gewählt: 8 twirth Neum 5 a 
ee sun. + Neuſtadt b. P., 16. Nov. [Wahlkandidaten; Markt 


verkehr] Ich beeile mich, Ihnen ein Verzeichniß derjenigen, die 
hben de ene für den Buker und Meleriper Kreis 
als Kandidaten aufſtellen, wie ſolches mir aus ſicherer Quelle zuge⸗ 
gangen, mitzutheilen. Es ſind dies die Rittergutsbeſitzer Baron 
Hiller v. Gärtringen auf Betſche (Kr. Meſeritz) d. Poncet auf Alt: 
tomysl, Adam v. Zöltowski auf 1e (Kreis But), Staatsanwalt 
Sander und Kreisrichter Weiß in Grätz. Der Landrath v. Saher 
in Hema Ali 3 Mü mia d ner da mon 


\ 1 


J * « 
Poſen, 17. Nov. [Jahrmarkts⸗Verlegung.] Der auf den 23. 
November c. anberaumte Jahrmarkt in der Stadt Zduny (Kr. Krotoſchin) iſt 


auf den 22. November c. verlegt worden. 

Biehfrantheiten] eder dem d eden Roven (Kt. Won. 
growitz) iſt die Tollwuth, und un An Rinbvieb ir Lilez (Kr. Chodzieſen) 
der Milzbrand ausgebrochen, weshalb für dieſe Ortſchaften und die Feldmarken 


die geſezlichen Sperrmaaßregeln ausgeführt find. ; 


7 


a ö keubfeh⸗ 
von hier an das k. Hof⸗ 


ſetreten. — Der Verkehr auf dem geſtrigen Schwarzviehma 
a lebhaft, und es wurden trotz der bedeutenden Jutriften hö, 
ere Preiſe bewilligt als vor 8 Tagen. Das Paar Ferkel wurde mit 
5 Thlr. Mittelſchweine mit 9 Thlr. bezahlt. Die in Heerden aufge 
aus Podo⸗ 
Auch beim 


auf Neutomysl iſt dem Vernehmen nach pon der Kandidatur zurück 
eee j ach au | 


lien, für welchen ſich keine Abnehmer fanden, verk 


Einzelhandel zeigte ſich lebhafter Verkehr. Käufer aus anderen 


die erſte Linie. Auch ſein hoͤchſt eleganter und koſtbarer Apparat | 


dung; Witterun 


noch gegen 1000 Scheffel Kartoffeln in der 


in Koſt en. 


Eröffnung der Vorſtellungen wird, 


F ROME! Die Rittergutsb 


aus Komorowo. 


\BAZAR, Die Gutsb. v. Wilkonski aus Morka, Graf Mielzvüski aus Ko⸗ 
towo, v. Skarzpüski aus Splawie, v. Wilkonski aus Kraſewice, v. Nie- 


Provinzen waren nur wenig anweſend. 

U pleſchen, 16. Nov. [Die Wahlen; Doppelbeihner 
1 Auch in unſerem Polizeidiſtrikte, der! 

ezirke eingetheilt war und 36 Wahlmänner 

1 ing an dem Wahlakte ſehr bebe 
da hier in den meiſten Diſtrikten die polniſche Nationalitäl 
durchaus vorherrſchend . 10 hat auch in den unſrigen dieſe ein 
entſchiedenes Uebergewicht erlangt, indem im ganzen Diſtrikte um 
5 Deutſche und dagegen 31 Polen (Gutsbeſitzer, Geiſtliche und ei 
nige Bauern) gewählt wurden. In Bezug auf die für den Landtag 
aufgeſtellten Kandidaten, dürfte dies indeß kaum von weſentlichen 
Einfluß ſein, denn einmal genießen dieſelben das volle allgemein! 
Vertrauen der Kreis⸗Inſaſſen, und dann dürfte auch wohl wahr 
ſcheinlich der Wreſchener Kreis, der mit dem hieſigen einen Wahl, 
bezirk bildet, den Ausſchlag geben. — Vor ungefähr 3 Monaten 
feierte ein jüdiſcher Kaufmann in dem Städtchen J. das Beſchnei⸗ 
dungsfeſt ſeines neugebornen Sohnes. Erſt dieſer Tage wurde er 
zu ſeiner Beſtürzung darauf aufmerkſam gemacht, daß die betreffende 
Operation 2 0 einmal vorgenommen werden müſſe, weil die erſte 
nicht den rituellen e gemäß ausgefallen iſt. Und es wurde 
denn auch die zweite Operation glücklich vollzogen. — Der Frost 
a ununterbrochen an. Außer den Kartoffeln, die noch in großen 
Maſſen auf den Feldern ſich befinden, ſind auch ganze Kraut⸗ und 
Rübenfelder eingefroren. Wie uns aus dem Königreich Polen 
erzählt wird, befinden ſich dort noch weit größere Ouantitaten diejer 
Früchte auf den Feldern, als bei uns, weil es da überhaupt während 
der Arbeitszeit an Arbeitskräften gemaugelt, hat. ö 

e Aus dem Negediftrifte, 16. Nov. [Tolle Hunde; Militär⸗ 
flüchtige] Am 13. d. wurde in Oſtrowo bei Filehne ein anſcheinend toller 
Hund erſthoſſen. Auch in den im Czarnitauer Kreiſe gelegenen Ot Ciſʒ 
kowo, Guhren, Dembe und Mikolajewo hat ſich am 8. und 9. d. ein wüthen 
der Hund gezeigt, der f und Vieh den ten hat, aber leider nicht getödtet 
iſt. Das Lündrathamt in Czarnikau hat deshalb angeordnet, de f itliche 
Hunde im Kreiſe bis Neujahr 1859 an die Kette Ae und Hunde, welche frei 
umherlaufen, getödtet werden. — Aus dem Krit irſitz iſt g 
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von dem Ardegelch zu 
ohne Erlaubniß die k. Lande verlaſſen und ſich dadurch d in dei 
Dienſt des ſtehenden Heeres entzogen haben, die Unterſuchung eingeleitet worden. 
1c 6 Zuin, 16. Nov. [Schulangelegenheit; er 


der Urwahlen in 7 
10 605 hatte, war die Betheil 
und 


Unſer Magiſtrat wendet den len j es Int 
13. d. fand die erſte Syulnoiitander Sitzun a 83 — 4 05 r del 
evang. Schule eine Grgtifikation von 10 al, überwieſen be en 
wurde, den Lehrer in ſeinem Streben, die Kinder zum regelmäßigen 5 
beſuch anzuhalten, aufs Eifrigſte zu unterſtützen. Den Eltern der ſchulp 
tigen Kinder wird zur Pflicht gemacht, ihre Kinder regelmäßig zur S N 
!)) 

treten; der Re war eren an Brt und ed x weder 
Wohnung noch Schullokal, noch Weenfilien, und muß, da ihm von keiner 
Seite ſicherer Beſcheid wird, ſich um ein anderweitigez Unterkommen ber 
mühen. — Viele Gutsbeſitzer der Umgegend ſind durch den eingetretenen Frof 
hart bedrängt worden, da ein großer Theil der Kartoffeln. Rüben und Run⸗ 
keln ſich noch in der Erde befindet. In 4 g 0 Meile von hier 

Erdez auch auf den 

Gütern iſt noch ein großer Theil derſelben im Felde. no 


Nedak tious⸗Korreſpondenz. 12 uull 


e im Neßzdiſtrikte. Das Bromberger Amtsblatt halten wir auch. 
gleichen nicht nur drucken, ſondern auch noch honoriren 11 


Angefommene Fremde. 
Vom 17. Nobeniber- 


er v. Dunſu aus 
lin und Witt aus Bogdanowo, die Kaufleute Nielbock und Müdra 
Berlin. | | 


Int 
nm» 


SCHWARZER ADLER. Die Kaufleute Olm aus Stettin, Gerber aus 


Frauſtadt, Bojenski und Bürger Palacz aus Buk, Oekonom Woycie⸗ 
7 aus Unie, Bevollmächtigter Fuhrmann aus Sienno, die Gutsb⸗ 
ohrmann jun. aus Gabel, Wagrowiecki aus Szezytnik und Sellenthin 


olewski aus Niegolewo und Frau Gutsb. v. Kierska aus Podſtolice, 


Bleamtenfrau Klosoweka aus Sieradz und Pypfiker Figer aus Dobruſchla“ 


STERNS HOTEL DE L'EURO PE. Kaufmann Jaroſzynski aus Gueſen, 
die Rittergutsb. Nobiling aus Kolno, v. Meyer aus „ en v. Bara⸗ 
naowoki aus Skrzeſzewo und v. Zeromski aus Grodziſzko. 


‚MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Morawski aus Lubonia, 

Graf Wen aus Werynie, Graf Kwilecki aus Oporowo und Frau 

Gutsb. Gräfin Grabowska aus Siedlec, Reutier Gadtke und die Kauf⸗ 

leute Schweizer aus Stettin, Picard aus Gräfrath, Tietz aus Drieſen, 

Pacolowitz aus Berlin, Syhre aus Leipzig, Trieſt aus Melke und Hinz 
aus Hamburg. 


HOTEL DE PARIS. Pächter Seredyüski aus Niemierzyce und Gutsb, 
v. Szeliski aus Orzeſzkowo. 5 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsb. v. Kierski aus N und 
Kienitz aus Stawoſzewo, Partikulier Philippsborn aus Breslau und 
Gutsb. Kropiniski aus Orchowo. f U 

BUDwWIG'S HOTEL. Stations- Vorſteher Trotha v. Treyden aus Liſſa, 
Poſtbenmter Blumenhaut und Schulamtes Präparant Egel aus Wreſchen 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Wende aus Czempin, Oberförſter Ting aus St” 
winiec, die Kaufleute Schwalbe aus Wreſchen, Haaſe aus Zerkow, Wachire 

aus Inowrackaw und Koppenheim aus Gräß. ‚ 

DREI LILIEN. Kaufmann 1 aus Samter, Gutsb. Buſſe aue 
Brodziſzewo, Jimmermeiſter Lau aus Obornik, Maurermeiſter Neumann 

aus Wreſchen und die Leinwandhändler Gebr. Haacke aus Waldenburg. 

ZUM Laux. Geſchäftsführer Hartwig aus Czarnotek und Getreidehändler 

Priebatſch aus Buuk. f 4 

PRIVAT!LOGIS! Frau Kupfetſchmiedemſtr. Dembitska aus Santemp sg 

Blreiteſttaße Nr. 2 Garner Krauthofer aus Podzamceze, 

N. 13 Buchhalter Schramm aus Turek, Magazinſtraße Nr. 1. 


1111 1 1 um 1 


: ud) 
1 \ 115 
Au m 0 Uodite ri mod EAA 89% 7 0 


270. Mittwoch, 


| — Beilage zur Poſener Zeitung. 
35 Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. ) min 
Wohnung nebit vorhandenen Ernte, 


17. November 1858. 


S amm t | Herr en Wahlm ann er der St adt B 0 f en a Bekanntmach ung. 4 Eins Brauerei nebft Utenſilien, 2 ift Beſitzer 2 on⸗ 
1 B d N 25. 26. d 27. M. {gt St ll A i d x E 
werden zu einer Vorberathung am Donnerſtag den 18. d. M. 1 Berfauf der aden 5 inen tanke ſehrvorelhe en Bedingungen ang aer dingungen ſeſer ang fe Fend e e 


i pen aus freier dingungen bier aus freier Hand zu verkaufen. 
e 


72 N „9, > f 2 { „A lt v lle t d . 7 0 
lachmitags 5 be nach dem Hörſaale des fönigl. Friedrich⸗ fir e Aae ein Nestea dard erhal ber Saen N. cy di . 45 vm die Gips digg d deen 
e 


* 2 F. f A 3 A. Hödt in 15. nimmt die Expe N dieſer Ztg. entgegen. 
h . N a igenthümer der Pfandſcheine: Samter und der Wirthſchaftsinſpektor R annere 
ilhel aſti ergebenſt vorgeladen A 105 4082. 08 oe en eder Auges 
5 r. 10,959. 10,982. 11,015. 14,059. 11,142. in Bodzewo bei Goſtyn. N 1 
e die e e Blaucrei⸗ Verpachtung. 
Die herzogliche Brauerei zu Kuſchen, dicht 
bei 15 0 Schmiegel belegen hc, 
ch vom 1. Januar 1859 ab, auf 9 Jahre zu ver⸗ 
77 1 sdunen Pachtluſtige die näheren Be. 
ingungen jederzeit bei mir erfahren. € 
Nieſche bei ALt-Boyen, 6. Nov. 1858. 
Lehmann. 


ojen, den 15. November 1858. 1. 11,888 
Erklärung. die Dominten und Domainen nach Ver⸗ 
ältniß des Grundbeſißes an der Wege⸗ 
aupflicht der bäuerlichen Gemeinden 


Fall 

5 Guts⸗Verkauf. 
Ei ittelbar bei d Stadt Posen bel 

in unmittelbar bei der Sta en bele⸗ 
5. genes Vorwerk, mit einem Areal von circa 250 
„Morgen Acker und Wieſen (I., II. u. III. Klaſſe, 
„ſehr gut eingerichtetem ehe Wohn⸗ 
bauſe, guten Wirthſchaftsgebänden, mit boll« 
ſtändigem lebenden und todten Inventar und der 


JANUD. 

Lebens⸗ und Penſious⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 

Errichtet am 1. Februar 1848. 


den, und den nach Berichtigung des empfangenen G i illi 
„ che ung des Er rundfapital: Eine Million Mart Banko. fü 
ch Darlehne und der bis zum Verkauf des Pfandes Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt (exkl. Aktienkapital) en. Mark Bank 1,000,000 


Wir veröffentlichen aus einem Schrei 6 

ben des Herrn Regierungsrath Dr. Zie- 
gert folgende Stellen: Theil nehmen. 
„Ich erkläre mich daher nach ernſterf b) Verſtärkung des Chauſſee⸗Neubau⸗ 
Erwägung und nach Rückſprache mit Fonds im Staatshaushalts⸗Etat zur Un⸗ 
manchen Freunden zur Annahme einer ſterſtützung von Chauſſeebauten, und fort⸗ 
Abgeordnetenſtellung zur Kammer in dauernde Gewährung von Prämien für 
Berlin bereit. Wenn Sie aber wünſchen, 
daß ich ein vollſtändiges Programm ver⸗ 
Öffentlichen ſoll, jo bitte ich, mich hiervon Poſen früher bei Staats⸗Chauſſeebauten 
zu entbinden. Es regnet von allen Sei⸗ zurückgeſtellt iſt, und daß vorzugsweiſe 
ten Erklärungen und Programme, und ſin den nördlichen und nordweſtlichen Ge⸗ 
. des Regierungsbezirks Poſen, be⸗ 
D 


die Provinz nach den älteren hoheren 
Sägen, in Erwägung, daß die Provinz 


ſie bieten doch nur eine geringe Garantie. 


Wenn Sie nicht gewußt und als ſelbſt⸗ſonders im Kreiſe Obornik, etwa no 


aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch verbliebe- 


verſtändlich vorausgeſetzt hätten, daß ich nachträglich und allmählich zu bauendeſ nen meberſchuß gegen Ri Verſichertes Kapital am 1. Januar d. J. auf 6235 Policen. 106,046,925. 
bei meinen politiſchen Grundſätzen und — 4 (Rogaſen⸗Ryezywöl⸗Czarni⸗ und Feen ee % an Jure ungen in 1858 bis ult. Oktober 1802 mit % % 0. 
nach meiner politiſchen Vergangenheit kau, pi 8 42 425,000. 


898,025. 
Men ty 
57 keinen 


ogaſen-Margonin, Poſen⸗Buk) widrigenfalls dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmä⸗ 
das Wohl des preußiſchen Staates, wel⸗ wegen fehlenden al ann Ar ßig an die ſtädtiſche Arden eben und 
es mit unſerem Königshauſe und derſtheuer werden würden. Ne del fas haba fr d K 
Staatsverfaſſung, jo wie mit dem Be⸗ 0) Baldiger Beginn der Poſen⸗Gneſen⸗ tet werden wi ee 
rufe Preußens, das fait verlorene Deutſch⸗Bromberger Eiſenbahn, wobei die von 
land zuſammen zu halten und zur Ehre zu Poſen aus in einem Komité angeregte 
bringen, eng verknüpft iſt, nach Kräften und verfolgte, zur Zeit zurückgeſtellte 
befördern; daß ich die Verwirklichung Frage einer für Poſen ſo überaus wichti⸗ 
unſerer Verfaſſung, namentlich in Selbſt⸗ 
regierung, in ebung von Privile⸗ 
gien, in Freiheit und 
des religiöjen Bekenntniſſes nach Art. 12, 
in Unabhängigkeit der Justizverwaltung Waſſerbauten im Allgemeinen, und na⸗ 
und des Richterſtandes, und die Weg⸗ mentlich der bis jetzt unzureichenden Fonds 
räumung der Uebelſtände, welche diel 
Verg 
eingetra 


Bezahlte Sterbefälle ſeit Errichtung der Seielicait; 512 mit . . 

Die Fonds der Geſellſchaft find auf eine Weife ſtatutengemäß in pupillariſch fi 
gez auf ländliche Grundſtücke de. angelegt, daß ſelbſt die Geldkriſis des Jahres 1 
Verluſt verurſachte. 


Die Prämien find jo normirt, daß fte bei entſprechender Billigkeit der G ſellſchaft geſtatten 
überall mit Feten zu verfahren und ſich namentlich fern zu halten von l — ind 
verthenernden Bedingungen bei der Aufnahme. N 5 3 — * 


Poſen, den 5. November 1858. 
Der Magiſtrat. 

„ Bekauntmachun g. 
Die age en 156.260 Rlartern Eichen 
Son 30 I —— Elſen⸗ und an — 150 
\ und zu jeder Klafter drei * 
riwile⸗ von ſelbſt wieder in den Vordergrund Klaben fetten Kienbölzen fle die eth in Gneſen bei Herrn Hauptmann d. D. Piehne 
ollberechtigungſtreten wird. — und die five Saft 7 5. in Sſtrowo bei Hern Albert Garfey, 


d) Die Verſtärkung des Fonds für zur Vertheilung unter die Armen im Laufe des] in Schrimm bei Herrn Rektor Seifert. LET. 25 
BVock⸗Verkauf. 


Jahres 1859, ſoll im Wege der Minus ⸗Lizita⸗ 
tion ausgegeben werden. Zur Abgabe der Ge⸗ 
bote ſteht ein Lizitations⸗Termin am 23. No⸗ Bin ih bächftens r jeder Zahn. 1854/55 verlor ich in Folge 
merz vertrieben; auch nach außerhalb, na ine sa 
und fern, de eltfl b Death = ” . erſchwemmung meine ſämmtliche Scho. 
. Hüchstädt in Berlin 1 


Prospekte und Antragsformulare find gratis zu haben 12828 
in Poſen bei dem Hauptagenten Herrn R. Lewysohn 
(Heine ſehe Buchhandlung), Markt 85, 


gen Poſen⸗Gneſen⸗Lowiczer Eiſenbahn 


Unentgeltlich 


für die Korrektion und beſſern Regulirung 
des Wartheſtromes.“ 
jebe au-] Ob hiernach der Herr Re 


vember c. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Stadtſekretär Herrn Plichta auf dem Rath⸗ 


uh] bauſe an. 
Paar Wee Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur 


wodurch ich gezwungen wurde, mir eine 
in 


te 
angenheit in unfer Staatsleben 6 
en 1 als nächſte Auf 
daß t 


ballage bei 


Tähe, endlich die ſpezie en Be⸗ Dr. Ziegert als Kandidat für e en e 2 indenitr ae dl. neue Heerde anzuſchaffen, welche ich mir 
dürfni ile der Provinz und die Mittel zu zu unterſtützen ſein wird, müſſen wir 90 Poſen, den 7. November 1858. —.— ——— — — den Sen e 1 1 ur Ben Sl in 
Pr er — h er Ai. ih 2... ̃ T—b— — ehe ee ichen des geehrten Huben entgegenzus (KR lien Sit en ne de 
nt an mich gewendet haben „ wählen. Jun dem Konkurſe über das Vermögen der|g kommen habe ich ein kaufen und beginnt der Verkauf d Pets 
5 aber halte ich mich für verpflic⸗Mehrere Wahlmänner aus demſ Witwe Liſette Munk geb. Tobias Als Sa- H Leih 1 Inftitut Gef wis, / Stund n 
= * unbefragt, Ihnen zu ſagen: Kreiſe Obornik. Poſen der en Bafa zu 4 für 3Trachenberg oder Gellendorf. 5 
aß i D f Poſen iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 0 1 
) Daß ich als Abgeordneter das] 1 aun lord Termin IE Jeichnen ⸗ und Studien Borlege 4 5 2 5 
auf den 24. November c. Vorm. 10 Uhr blätter ö Ock⸗ . 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ J in einer Auswahl von über 3000 Num- 6 a Verk auf. 
j meiner ferei 
4 N Wilhelmsplatz 4. 
4 Go Konkursgläubiger, jo weit für dieſelben weder [ i e 
ich 68 Pol Drehen ein Vorrecht, 1 ein Hypothetenrecht, Pfand» H Le — Bganjz reicher 
1 = frecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ee . zum Ve 


genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über den Akkord berechtigen. Die Ge⸗ 

— bietet 25 Prozent. 

Poſen, den 8. November 1858. 
Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes Mützell. 


geſund. von Saurma. 
en de hate 
98 „Novem ul 
0 Uhr auf dem Som. B — 
= zewo bei Jarocin an den Meiſt⸗ 


Bekanntmachung. 
„Die bei dem hieſigen Magazin vorkommenden 
Fuhren ſollen für die Zeit vom 1. Januar 1859 
ab anderweitig verdungen werden. 


2 e das jetzige Miniſterium 
in allen konſeguenten Anhängern des frü⸗ 
erer ems hat, und be der voten 
zu erwartenden großen Oppofition ab anderweitig dad Wet i en 
daft Seitens de nenten an e dee de ee e 5 

es vor allen Dingen, zu Männern treu Uhr angeſetzt, zu welchem Fuhrenunternehmer Bekanntmachung. 
halten, die mit ihrem Namen, ihrer! hierdurch eingeladen werden. Nachdem in dem Konkurje über das Vermögen |jt 


f N 1 Die bezüglichen Bedingungen find iu unſerm des Gutsbeſitzers Moritz Neuter zu Marien⸗ durch bedeutende Verbeſſer inem Ate⸗ 
Acne get und ihrer Einſicht eine dak der Genen ler die S a eſſerungen in meinem Ate 


Photographiſches Atelier 
Bernhard Filehne. 


Ri om 0 während one nd den Ieteuben gegen banze Zahlung verfanft 

weſenheit die größten photographiſchen Ans N 

alten des In⸗ 2 Ausfands — — hier- Eguptiſche Gäuſe m 
find 10 Pgar, à 6 Thlr., auf dem Dominium 

Glieſchwitz bei Trachenberg zum Verkauf. 

Akkords beantragt hat, ſo iſt zur finniges Publikum hiervon ergebenſt in Kennt . Gollschling. 

über die Stimmberechtigung derjeni en Konkurs⸗Iniß 125 ſetzen. t Nei erſuche diejenigen Men om · 

biger, deren Fornach in Anſehung der] Herrſchaften, welche Photographien zu Weih⸗ 

tigkeit bisher ſtreitig geblieben find, nämlich: nachtsgeſchenken beſtimmt haben, deren Xufnah- zur g 

4) einer Darlehnsforderung des Ritterguts- men rechtzeitig veranlaſſen zu wollen. aufm 

ee E itzewitz zu Bärwalde von 

Thlr. 


» 


glückliche Zukunft verbürgen. 5 

2) Ich muß Ihnen, da Sie mit mei⸗ 
nen ſtaatswirthſchaftlichen Grund ſäcen -- 5 

ind, wa inlich i 5 Bekanntmachung. Ri 

unbekannt find, wahrſcheinlich ihren An un 3 
ſichten gen ſagen daß ich in Bezug i Die Vermahlung des zur Verpflegung 1 5 
au fan 4 0 2 figen Truppen nothwendigen Roggens foll für 
B erbe= und Induſtrieweſen den die Zeit vom 1. Januar 1859 ab anderweitig 
freien Prinzipien der altpreußiſchen Zeit verdungen werden 

Unternehmungsfuftige Müller werden daher 
aufgefordert, diesfällige Offerten bis Mitt ⸗ 
woch den 24. d. M. Vormittags 10 Uhr ver-| 3) einer Wechſel⸗ und Darlehnsforderung desſten' 
ſiegelt und mit der Aufſchrift a Gutsbeſizers Louis Reuter zu Pekers-ſtie leiſte 

„Submiſſion wegen der Vermahlung walde von 2885 Thlr., . 
bei ung einzureichen. 4) einer Indikatforderung des Kaufmanns 


Bureau zur Kenntnißnahme ausgelegt. ebung eines lier eingeführt habe, erlaube i ir ei ſt⸗ 
Poſen, den 15. Neven 1858. Gebrkerung Be ae 299 — 


Königliches Proviantamt. 


amenmäntel und 1} 
amenjaden ++ 


.. IFilenne. 
29 2 * Beachtungswerth. E 5 1 
2) einer Waarenforderung der Gebrüder e en nz in allen Stoffen und größter Auswahl 

forder Ein hochgeehrtes Publikum mache ich . anerfannt biligiten Preien ahl zu den 
äufe und Schwaben aus den Gehör, die Leinen⸗ und Manufaktur - Waaren⸗ 


u vertilgen, wobei ich auf ein Jahr Garam| . I. 2 Wa ſerſtr. 30. 


B. Burchnards, Sonmerise | Meine Armbänder⸗Fabrit 


IZejuitenftrage Nr. 9. > 1 
hat alle S Tage die neueſten Deſſins — 2 
ut gearbeitete 2 reichlicher Auswahl, beſonders le ich die 
len und Fegen mit verſchiedenen geſchmackvollen, nach franz. Modellen gearbeite- 
4 9, 10 und 12 Thlr. ſind wieder — N billigen, feſten r gros und en 
vorräthig bei 5 etail. Briefe und Gelder frank. 
J. Bistrzycki früher Wunſch, re Leo Sabarı in Berlin, 
Poſen, Breiteſtr. 18. Friedrichsſtr. 46. 


++ 


Nofenheim_zu Heidingsfelde von|aufmerkan, daß jetzt die beſte Zeit ift, di 


ergeb ithi tli- 
geben, mithin der ſogenannten ftaatli 226 Thlr. 1 Sgr., ten, 


en Regelung durch Einſchränkung der 
henutzung des Eigenthums, durch Ver⸗ 
9 ar“ 3 eat 
ennung der Gewerbe, Beſchränkung ee Dem 3 
ORTEN! 81 emnächſt wird an gedachtem Termin m 
des d ee, Privflegirung der preußi⸗ der Erdung der Suwiihſicnen vorgegangen 
— — — bisheriger Weiſe, a er 11 im Wege der Lizitation weiter ver⸗ 
ng der Genoſſenſchafts⸗Einrichtungen handelt werden. i a: 
3 acts hung Die bezüglichen Bedingungen ſind in unſerm 
Bureau zur Kenntnißnahme ausgelegt. 
Poſen, den 15. November 1858. 


Eduard Jacobi . Bromberg von 
45 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. nebſt Zinſen 
ein Termin au 2 
den 24. wre c. Vormittags 
r 


u. ſ. w. entgegen bin. 
Ferner halte ich im Handel das bisher 


— 11 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. 


Königliches Proviantamt. Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 


a ige 
die vorbezeichneten Jiele verf algen M. Bekanntmachung. 
und Daffelbe ie a en unterjtüß Der * OR Ya 2. de v. en 

M keiner Beziehung Drängen | auf den 23. November c. anberaum ehr tionszimmer anberaumt worden. Die Betheilig⸗ öffnet. Di > 
111! Aare, ES BU I RE Opern ulh ange "een 
ae und gründlich zuſten Babe fh Dir Suterefenten zu vi hlu Bes eee fete de rungen der) Veen. = 3 
handeln je." Den bereits ausgebroche⸗ FR pe 
nen Beſorgniſſen gegenüber, bei den lauen Konkg 


näcften rinnen Mafgaben dei e DE ene Sn Bon I Ran, a 150 we Totaler Ausverkauf des Pelzwaaren⸗ Lagers 7 
eee . , Aragen u f. w. 3 
en a möglicher Kt u die — F ende BE 

| a ann ae ein auf | Feinste herbe Capweine à Dizd. Orig.-Flaschen 65 Thir., feine 
bürfmiffe der Provinz, jo ak bt süsse Cap Constantia a Dizd. 10 Thlr. 


* y svorlagen Pr . 4 * : a 
ee. Capwein-Grosshandlung, Leipzigerstrasse Nr. 88. 
a de eee 1 venfeben fe m G titae, Diese Weine sind f. Magenschwache u.. Reconvalescenten best.zuempf. 


der allgemeinen Wegeord⸗ few“ 
3. zn een zur in Gegenwart der perſönli chienenen Sub⸗ „ T E — _ _ngm — — — _ 
nung Welche für die Provinz Poſen dur mittenten eröffnet werden. Bahn werden riſche Stett. Hechte und Barfe Donn J ee. zuderfüße Weintrauben bel Kletſchoff. 
ee 


beſſeren Regulirung des Verfahrens in nicht angenommen. früh 8 U. am billigſten bei f * . 
eſachen und zur gerechteren V Die Der Seferan Seiner. . "ud a je b. Tafel. In der Kobylepoler Forst it Birken. 
lung der Wegeba auf Landſtra i 5 — 1 — 8 Brennholz ana Berlanf und zwar 
wiſchen Dominien und Domainen einer⸗ E 3 c ar ien Wort Ar. d die after eh e e, . 
eits und bäuerlichen Gemeinden anderer⸗ t Hash eg a , empfehlt ein Bro 90 die Mafter Kuppel 3—3½ Thlr. 
in der Richtung nothwendig iſt, daß Ilfe von 5 Pd. 8 Gib. für 5 Sgr. ) 


| 6 nich 
e SS e e 1 2 itag den 19. Nov. Wiſpel à 25 öher be: Rüböl loke 145 Rt. bez, P. Nov.-Dez. 1 
S e e eee e e e den Lenz Flat Abende ggf Mont e en e Ni. Br. e der Ak G8. 5. or | 


8 1 
g 2 ls Künſtler im S N des Sultans,] gen feſt, abgelaufene Kündigungsſcheine mit 421] Mai 14 bez. 
= 8 Mein Geichä tslokal 5 7 Na Seen ze Ci Brera he Sunn J ek, dd e, e Ron] Spies foto ahn und mit Sa 20e $ | 
5 im de Dun eine grabe 505 B 1 De 5 n 25 S r e en 86212 % sg Frueh 
ne 4 x i 25 \und brilla ellung der agie des] Jan. bez., pr. Febr. — Br., p. 5 570 „ p. 0 
befindet ſich jetzt Junkerxuſtraße Nr. 33, der Sten n n e e e Dr Bir h e , 486 d . e 
, 2 . Der koſtbare, echt ſilberne und reich vergoldete piritus (pr. Tonne & 0% Tralles) ö 0ſtſee⸗Ztg.) 
8. Kl U 0 E ſchen Konditorei gegenüber. er das et srientatihen Gesc In ed t si bei e 10 Be Breslau, 16. Nov; Die Kalte ſteigerte fit | 
* ! ‘ 1 i n ſich 

& Breslau, November 1858, dekorirt und glänzend erleuchtet ſein, und das 134 — 144 Rt., (mit Faß) pr. Nov. 143 90 0 dete er 1 e 
8 Louis Lohnstein. ter e e 
ten, e Lo d ines 3jährigen ] J. . Gd., pr. „Mai . bez. 57 4 
OUIS 0 NS ein. 8 Yufentpalte im Nen ſpwohl ne 0 dick — . — “ — 1 93 Sgr., Brennerweizen 4 


® li a \ = 5 

* e rr e 0 i i i Be⸗ rktb icht 17. N ber. 5 
E . . . |" Rosgen D-52397 
— —— —— 41 


342 f Ge 
— — a — - verſammelten Harem zu produziren die Ehre von bis 30—36 
(Sir auf der Neu Br Kr ham Der erſte Caſino⸗Ball kann weder hatte er a 2 22 Saen 7 u 8088 8 . 5 
lich ne ir billig zu Derpachten und in der AM 21 November, wie im Vergnü⸗ A eee den Diape befindet Ne een e e eee sun. Days, . e Sgr. 
d. d. Ztg. zu eifeagen. gungsprogramm angegeben, noch am Mei opfſtädt's großes Cyelorama des Bruch. Wee Sandes 50 15 ommerrũ — B 


147 6 1 25.—] Rother alter Klerſamen 1244 Rt., neuet 
126 127 6]144—15} Rt. nom., weißer 19—21— 224 Rt. 
1125 — nominell. 


= ER —ç—; geg / ſippi- und Ohio⸗Fluſſes, darſtellend die be⸗] Bruch Weizen 
gegen Dir. 16 Ät verzugebatber[YQ, November, wie in der Zeitung liebte 0 0 von 42 Staaten Amerika s, oder] Roggen, ſchwerer Sorte. 
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